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der ſie verwendet hat, 
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Der Klebe-Jammer. 
Unter dieſer Ueberſchrift ſtellt der parla⸗ 
mentariſche Korreſpondent der „Bresl. Zeitung“ 
folgende zeitgemäße Betrachtungen an: 
Auf allen Polizeibureaur geht es jetzt 


munter zu. Sie ſind überfüllt mit Leuten, 
welche ihre Verſicherungskarten umtauſchen 
wollen. Ein paar Schutzleute haben damit zu 
thun, Ordnung in den Reihen derer aufrecht⸗ 
zuerhalten, die auf Abfertigung harren; ein 
paar Schreiber haben damit zu thun, die vor⸗ 
gelegten Karten zu prüfen und neue Karten 
auszuſchreiben. Alle dieſe Kräfte ſind 5 auf 
Tage und Wochen hinaus dem eigentlichen 
Exekutivdienſte entzogen. Die Zahl der Fälle, 
in denen Bedenken erhoben worden, iſt nicht 
gering. Hier ſind Marken einer falſchen Ver⸗ 
ſicherungskaſſe aufgeklebt. Während Marken 
über 24 Pfennige hätten benutzt werden ſollen, 
ſind ſolche zu 20 Pfennige verwendet. Der 
Ueberbringer ſoll die Karte wieder mit⸗ 
nehmen und die Marken, nachdem er ſie ab⸗ 
gelöſt hat, durch andere erſetzen. In einem 
anderen Falle befinden ſich auf der Marke 
Bleiſtiftſtriche, die nicht genau horizontal ge 
zogen ſind. In dieſem Falle iſt die Marke 
endgiltig werthlos geworden, und derjenige, 
mag ſie auf ſein Ver⸗ 
lufttonto ſetzen. Wenn nicht eine neue Marke 
beigebracht wird, ſo wird weiter ergehen, was 
Rechtens iſt. In einem dritten Falle fehlt ein 
genügender Ausweis darüber, warum nicht eine 


größere Zahl von Marken verwendet worden 


iſt. In dem Publikum herrſcht eine große 
Erregung, und die Polizeibeamten ſind wahrlich 
auch nicht auf Roſen gebettet. Wir haben in 
Berlin mit einer Polizeibeamtenſchaft zu 
thun, die geſchäftlich geſchult iſt, und trotzdem 
wachſen die Schwierigkeiten aus der Erde. 
Während der Berathung des Geſetzes wurde 
von unſerer Stelle immer nur auf die Laſt auf⸗ 
merkſam gemacht, die auf die Schultern des 
Publikums gewälzt wird. Daß ſelbſt für den⸗ 
jenigen, welcher die Laſt willig auf ſeine 
Schultern nimmt, die Gefahr des Zweifels 
eine ſo große iſt, hatten wir uns ſelbſt nicht 
klar gemacht. Nach der Anſicht aller Kommen⸗ 


Aus der Ntichshauptftadt. 


Humoriſtiſche Briefe »on Sigmar Mehring. 
Nachdruck verboten.) 

Berlin, 9. Januar 1892. 

„Die Waffen nieder!“ Dieſer Auf. 
ſehen erregende Roman, in welchem die Baronin 
im Reiche der Poeſie, Bertha v. Suttner, 
mit aller ihrer ſchriftſtelleriſchen Energie gegen 
den Krieg Krieg führt, hat einer Berliner Ver⸗ 
lagsfirma die Anregung gegeben, unter gleichem 
Titel eine Wochenſchrift erſcheinen zu laſſen, 
welche ſich die Förderung der Friedens⸗ 
idee zur Aufgabe macht. Wie man erzäblt, 
ſollen ſich ſofort ganze Schaaren von Pantoffel⸗ 
helden als Abonnenten gemeldet haben, da ſie 
vermeinten, daß die Friedensidee zuerſt im 
eigenen Haus Wurzel faſſen müßte, wenn ſie 
fähig ſein ſollte, dereinſt die Völker unter dem 
Schatten der Friedenspalme zu vereinigen. Dieſe 
biederen Leute, die durch ihre beſſeren Hälften 
zu immer — koſtſpieligeren Kriegsrüſtungen ge⸗ 


zwungen werden und es doch nicht weiter, als 


zu einem durch reichliche Wochengeldbewilligungen 
mühſelig erhaltenen Eheſtandsfrieden bringen, 
begrüßten mit unverhohlener Freude die erſte 


Nummer der Zeitſchrift: „Die Waffen 


nieder“, ſahen ſich aber ſehr enttäuſcht, 
als ſie darin keine Mittel zur Bekämpfung der 
häuslichen Zwiſte entdecken konnten. Vergeblich 
ſuchten ſie nach Rathſchlägen zur Abſchaffung 
der läſtigen Gardinenpredigten, vergeblich be⸗ 
mühten ſie ſich, irgendwelche Hausmittel aus⸗ 
findig zu machen, wodurch fie den Thränen, den 
Ohnmachten, den Schmolltagen ihrer ſtandes⸗ 
amtlich angetrauten Erbfeinde vorbeugen konnten. 
Was nutzte eine Zeitſchrift mit dem phraſen⸗ 


** 


Olde 
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M. Jung. 


tatoren und Verfaſſer von Leitfäden iſt das 
Geſetz ſo klar, ſo durchſichtig, daß ein Zweifel 
gar nicht entſtehen kann. Jetzt liegen ſchon eine 
Anzahl von Zweifelsfragen vor, die ihre Lö⸗ 
ſung vorausſichtlich nur durch eine gerichtliche 
Entſcheidung finden können. Und man vergeſſe 
doch nicht, daß es eine große Anzahl von Leuten 
giebt, die ſich den Luxus nicht geſtatten können, 
ſich einen Kommentar anzuſchaffen. Es iſt 
offenbar, daß man auf das Publikum eine 
Pflicht zur Prüfung von Rechtsfragen gewälzt 
hat, welche dafjelbe nicht erfüllen kann. Ein 
geübter Bankbuchhalter lernt im Laufe der 
Zeit auch das mangelhafteſte und unklarſte 
Börſenſteuergeſetz handhaben, aber hier haben 
wir es zum Theil mit Leuten zu thun, die an 
ſchriftliche Arbeiten überhaupt nicht gewöhnt 
find, Und nun iſt der Polizeiwachtmeiſter der 
erſte, der über ſtreitige Fragen ein Wort zu 
ſagen hat. Er iſt ja keine eigentliche Inſtanz; 
ſeine Entſcheidung iſt nicht verbindlich. Aber 
wie groß iſt die Anzahl der Leute, welche feſt 
überzeugt ſind, die Polizei müſſe doch die Sache 
verſtehen. Der Zuſtand iſt zum Verzweifeln. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 9. Januar. 


ai — —9 Kaiſer will am W 4 
runewald eine größere Hofjagd auf Damw 
abhalten. größere Hofjagd auf Da 

— In den Hetzer eien der „Mecklen⸗ 
burger Nachrichten“ wegen angeblicher 
Vergewaltigung Mecklenburgs durch Preußen 
giebt der „Niederſchleſ. Anz.“ in Glogau eine 
Erklärung. Die „Mecklenb. Nachr.“ ſind Eigen⸗ 
thum eines Junkerkonſortiums. An der Spitze 
der Zeitung ſteht ein Dietrich v. Oertzen, 
welcher ein Neffe des Fürſten Bismarck iſt und 
vor Jahr und Tag Gaſt beim Einſiedler von 
Friedrichsruh war. — Deshalb alſo der Jammer 
in den „Mecklenb. Nachr.“, daß ſeit dem Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck die Einzelſtaaten 
von Preußen vergewaltigt werden. Der „Reichs⸗ 
anz.“ erklärt in ſeiner neueſten Nummer zu den 
angeblichen Differenzen mit der mecklenburg⸗ 
ſchwerin'ſchen Regierung, es fehle jeder Anhalt 
dafür, worauf jene völlig falſchen Gerüchte ſich 


haften Titel „Die Waffen nieder“, 
wenn ſie nicht einmal im Stande iſt, die kleinen 
Hauskriege aus der Welt zu ſchaffen? Viel⸗ 
leicht aber iſt es ganz logiſch, wenn man erſt 
die großen Kriege abzuſchaffen ſucht, weil dann 
die kleinen Cheſtandsfeldzüge von ſelbſt ihr 
ſchönes Ende erreichen würden. Und deshalb 
onnen wir Berliner ſtolz ſein, daß nun gerade 
in unſeren Mauern ein ſo großartiges Volks⸗ 
familienblatt erſcheint, das zur Belehrung und 
Unterhaltung aller großen Kriegskinder beſtimmt 
iſt. Hoffentlich wird es von allen Fürſten und 
Kriegsminiſtern gehalten, damit dieſe durch die 
veredelnde Lektüre einer ſolchen Zeitschrift nach 
und nach von den böſen Gewohnheiten des 
Kriegſpielens abgelenkt und zu einem geſitteteren 
Umgang unter einander — wie er eben artigen 
Menſchenkindern ziemt, erzogen werden. Wir 
glauben überhaupt, daß durch den verſittlichenden 
Einfluß vorſichtig abgefaßter Jugendſchriften 
und Bilderbücher das kindliche Gemüth der 
Kriegsparteien ohne Weiteres für die Friedens⸗ 
idee gewonnen werden könnte, wenn man es 
nur richtig anfaſſen wollte. Ebenſo gut, wie 
man manchen Kindern das Weinen beim An⸗ 
kleiden, die Unarten beim Eſſen durch gute 
Lehren und geeignete Erzählungen abgewöhnte, 
wird man auch den ungezogenen Völkern bei⸗ 
bringen, daß das Spielen mit dem Feuer, das 
Anfaſſen gefährlicher Gegenſtände ſich für an⸗ 
ſtändige Volksleute nicht ſchicke. Wie Segen 
bringend wäre es z. B., wenn man den Fran⸗ 
zoſen ein unzerreißbares Bilderbuch in die Hand 
gäbe, aus dem ſie lernen müßten: 
Sehr häßlich iſt das Revanche » Gefchrei 
Und kindiſch die Spionen Riecherei. 
Oder wenn man den Ruſſen einen politiſchen 
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gründen und wie ſie entſtanden ſein können. 
Auch bezüglich der Beſetzung der vierten Armee⸗ 
inſpektion in Baiern erklärt der „Reichsanz.“, 
es hätten darüber weder vor noch nach den 
letzten Manövern irgendwelche Verhandlungen 
zwiſchen den betheiligten Regierungen ſtattge⸗ 
funden. Ein Grund dazu habe um ſo weniger 
vorgelegen, als jene Inſpektion garnicht va⸗ 
kant ſei. 

— Zu den angeblichen Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Rußland 
und Deutſchland wird oſfſiziös der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Wien ge⸗ 
ſchrieben, daß nur vielleicht eine Verwechſelung 
mit der Frage vorliege, die ſich auf die Be⸗ 
handlung des in den Tranſitlagern befindlichen 
ruſſiſchen Getreides beziehe und demnächſt ihre 
Erledigung finden werde; oder man habe es 
möglicherweiſe mit einer Art captatio bene- 
volentiae für die bevorſtehende neue ruſſiſche 
Anleihe zu thun, welche von erheblicher Höhe 
ſein werde. — Eine Meldung von Verhand⸗ 
lungen mit Rußland kann auch gar nicht anders 
aufgefaßt werden, als wie es eben angedeutet 
wird. 

— Die Halberſtädter Handels⸗ 
kammer hat ebenfalls an den Reichstag eine 
Petition gerichtet, daß das am Tage der Ge⸗ 
nehmigung der Handelsverträge in deutſchen 
Zollausſchüſſen, Freihäfen, 
zollfreien Lagern befindliche 
1. Februar 1892 auch ohne den Nachweis des 
Urſprungs aus einem Vertragsſtaate zu den er⸗ 
mäßigten Zollſätzen der Vertragstarife in den 
freien Verkehr des deutſchen Zollgebiets ein⸗ 
geführt werden könne. N 

— Mit dem Trunkſuchtsgeſetz⸗ 
entwurf hat ſich der Bundesrath in ſeiner 
Plenarverſammlung am letzten Donnerstag be⸗ 
ſchäftigt. Es wurde der Bericht der zuſtändigen 
Ausſchüſſe entgegengenommen und in die 
Spezialberathung des Geſetzentwurf eingetreten, 
welche indeſſen noch nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
langte. f 

— Hinſichtlich der Dis ziplinar⸗ 
unterſuchung gegen den Grafen zu 
Limburg wird in einzelnen Zeitungen darauf 
aufmerkſam gemacht, daß man ebenſo wie dieſem 


ungewaſchenen Range, die dem Beſchauer die 
Zunge herausſtreckt. Das abſchreckende Beiſpiel 
müßte gewaltig wirken. 

Leider ſcheint die mehrerwähnte Zeitſchrift: 
„Die Waffen nieder“ in Berlin ſelbſt 
noch nicht ſehr verbreitet zu ſein, wenigſtens 
unter den maßgebenden Perſönlichkeiten, ſonſt 
hätte es nicht vorkommen können, daß ein Wach⸗ 
poſten, ganz im Gegenſatz zu der freundlichen 
Aufforderung, ſeine Waffe emporhielt und ein 
wenig auf einen Berliner Bürger losſchoß. 
Dieſer Mann war allerdings ſelber ſchuld 


daran, baß der Soldat den Gewehrlauf auf 


ihn richtete, denn er hatte dem Befehl des 
Herrn Rekruten, ſich nicht vor ihm hinzuſtellen, 
keine Folge geleiſtet. Das iſt natürlich ein Akt 
ſchlimmſter Inſubordination, denn jeder preußiſche 
Staateunterthan muß feine Vorgeſetzten kennen 
und muß wiſſen, daß der Feldmarſchall vom 
General, der General vom Major, der Major 
vom Lieutenant, der Lieutenant vom Gemeinen 
und der Gemeine von dem ganz gemeinen 
Ziviliſten unbedingten Gehorſam fordern kann. 
Der unvorſichtige Ziviliſt, gegen den ein 
Wachtpoſten vor der Reichsdruckerei (in der 
Oranienſtraße) von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
machte, möge dem lieben Herrgott danken, daß 
er ohne Wunde davon gekommen iſt. Seit der 
Zeit giebt es in Berlin eine Menge Leute, die 
— wenn ſie vor einem öffentlichen Gebäude 
einen Poſten oder gar zwei ſchildern ſehen, — 
in großem Bogen vorbeilaufen, in der be⸗ 
rechtigten Vorſicht, nicht etwa durch irgend eine 
Inſubordination den Herrn Dreijährigen zu 
verſtimmen. Keiner, dem ſein Leben lieb iſt, 
wird über ſolche Sicherheitsmaßregeln zu ſpotten 
De Mit geladenen Gewehren iſt nicht gut 


Struwelpeter zuſteckte, mit dem Titelbild einer | Kirſchen effen. 


liſchen Biſchöfen. Ehe Bei abgeſchlof 


‚gelben, ‚oder laſſe ſich eine Fr 
ſolchen Vorlage im 


etreide nach dem 


1892. 
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ilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


olf Moſſt, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


auch dem Grafen Herbert Bismarck die Schrift⸗ 
ſtellerei höheren Orts unterſagen könne. Das 
iſt nicht zutreffend. Graf Herbert Bismarck iſt 
nicht zur Dispoſition geſtellt, ſondern einfach 
aus ſeinem Amte entlaſſen. 

— Ein deutſches Reichs auswan⸗ 
derungsgeſetz iſt Hamburger Blättern 
zufolge in Vorbereitung. 0 

— Die Einführung von Arbeiter⸗ 
ausſchüſſen ſteht nach den „Berl. Pol. 
Nachr.“ für die nächſte Zeit auch bei der 
Eiſenbahnverwaltung bevor. Bisher ſind inner⸗ 
halb der Staatsbetriebe Arbeiterausſchüſſe nur 
bei der Bergverwaltung eingeführt worden. 

— Die neue Bauordnung für 
den Kreis Teltow hat laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung des Landraths des Kreiſes 
Teltow (gez. in Vertretung: Hahlweg, Regie⸗ 
rungs-Aſſeſſor) der Regierungspräſident in 
Potsdam durch Verfügung vom 4. d. M. aufs 
gehoben. Wie nach der „Voſſ. Ztg.“ weiter 
verlautet, hat der Landrath des Teltower 
Kreiſes von Stubenrauch um Enthebung von 
ſeinem Amte gebeten. 

— Verlegung des Bußtages. 
Ueber den Geſetzentwurf betreffs der Verlegung 
des Buß⸗ und Bettages ſchweben nach der 
„Kreuzz.“ noch Unterhandlungen mit den katho⸗ 


mdtage nicht d 
es ſei daher noch e ob dem Landta 
in der bevorſtehenden Seſſion wieder ein ſe 
Geſetzentwurf zugehen werde. — 

— In dem neuen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf ſollen nach der „Münchener 
Allgemeinen Zeitung“ die Privatſchulen den 
Kirchengemeinſchaften überlaſſen werden unter 
der Vorausſetzung, daß die Lehrer an dieſen 
Schulen ſtaatlich beaufſichtigte Prüfungen be⸗ 
ſtanden haben und die Schulen ſelbſt von 


Staats wegen beaufſichtigt werden, die Anftelluug 


der Lehrer aber wäre Sache der Kirche. Wir 
wollen abwarten, inwieweit dieſe Nachrichten 
ſich beſtätigen, bevor wir Stellung zu denſelben 
nehmen. £ 
— In Bezug auf die Amtsſus⸗ 
penſion des Pfarrers Witte wird dem 


Daß übrigens der Ruf: „Die Waffen 
nieder“ auch dem zarteren Geſchlecht zur 
Warnung dienen könnte, zeigt ſich in der troſt⸗ 
loſen Erſcheinung, welche unſere Theater — ſo⸗ 
weit fie noch nicht dem Zirkusſport Huldigen — 
durchaus zu Zirkusbuden herabwürdigt. Nach⸗ 
dem nämlich eben erſt eine hieſige Bühne, 
das Belle ⸗Alliance⸗ Theater, 


ein „Theaterſtück“, in welchem lebende Pferde 


die Hauptrollen hatten, vom Spielplan abge⸗ 


ſetzt hat, weil ſelbſt das niedrigſte Vorſtadt⸗ * 


publikum für eine Primadonna aus edelſtem 
Geſtüt oder für einen Vierbeinigen Heldendar⸗ 


ſteller nicht zu begeiſtern war, veranſtaltet eine i 


andere Bühne, das „Alerandberplaß- 


Theater“, das ſich anfangs die Vorführung x 


ſchlichter Volksſtücke zur Aufgabe gemacht hatte, 
zur beſſeren Füllung des Hauſes und der Kaſſe, 


jetzt täglich ſogenannte „Damen⸗Ring⸗ 
kämpfe“, zu denen. fie ſich eigens zwei 
„Athletinnen“ verſchrieben haben, die vor dem 
ſtaunenden Publikum Zeugniß ihrer körperlichen 
Ein Idealiſt, der die Ankündi⸗ 
gung an den Anſchlagsſäulen las, meinte zu 
erſt, es handle ſich hier um die ſymboliſche 


Kräfte ablegen. 


Darſtellung zweier Muſen, der Mel po mene 
und der Thalia, welche beide miteinander 


ringen ſollten, damit uns Deutſchen endlich Har 


werde, ob bei uns das Trauerſpiel oder das 
Luſtſpiel lebenskräftiger ſei. Als er vorſichtiger⸗ 


weile, ehe er ſich dieſes Schauſpiel anſehen 
wollte, den Direktor des Alexanderplatztheaters 


anfragte, ob ſeine Vorausſetzung zutreffe, 
er einen ziemlich höhniſchen Beſcheid: 
„Ick wer' mir doch nich ſo 


N 


Männecken, mit de Muſen is heutzudage keen 
Jeſchäft zu machen, die Mächens ſind zu 


blamiren und . 3 
de Muſen for Athletinnen ausjeben! Nee, 


4 


es mit einem Hilfszuge bis auf 100 Mtr. dem 
verwehten Zuge nahe zu kommen und es konnten 
nun die Paſſagiere ſowie Poſt⸗ und Gepäckſtücke 
über die Schneewälle geleitet werden, ſo daß 
ſie geſtern Abend in Danzig eintrafen. Die 
Eiſenbahnverwaltung hofft nach der „D. Z.“ 
im Laufe des heutigen Tages die Verkehrs⸗ 
ſtörung zu beſeitigen. 

Mohrungen, 8. Januar. (Kreistag.) 
Auf dem heute hier abgehaltenen Kreistage 
wurde nach der Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Propoſitionen für den 39. General⸗ 
Landtag zur Wahl von 3 Deputirten zu dieſem 
General = Landtage und von 3 Stellvertretern 
derſelben geſchritten und als Deputirte für die 
Zeit vom 1. Juli 1892 bis 1. Juli 1895 die 4 
Herren Graf Kanitz⸗Podangen, Graf v. Finken⸗ 
ftein ⸗Jäskendorf und Landſchaftsrath Laſſen⸗ 
Günthers dorf, zu deren Stellvertretern die Herren 
v. Kunheim⸗Spanden, Freiherr v. Minnigerode⸗ 
Roſſitten und Böttcher⸗Popitten, als landſchaft⸗ 
liche Kreisdeputirte für den Kreis Pr. Holland 
die Herren Mittmann -Sumpf und Rievers⸗ 
Pinnau, für den Kreis Mohrungen die Herren 
Schäfer⸗Poſorten und v. Reibnitz⸗Banners ges 
wählt. Als Landſchaftsrath pro 1. Juli 1892 
bis 1. Juli 1895 wurde Landſchaftsrath Laſſen⸗ 
Günthersdorf wiedergewählt. 

Hohenſtein, 7. Januar. (Ein Wolf) 
hat in hieſiger Gegend Furcht und Schrecken 
verbreitet. Einige Frauen, die am Sylveſter⸗ 
abend zur Kirche kommen wollten, ſahen ihn 
und machten ſofort Kehrt. Aus dem Walde 
heimkehrende Arbeiter wollten ihn auch bemerkt 
haben. Einer Mühle, in der Nähe unſeres 
Waldes gelegen, ſoll er einen Beſuch abgeſtattet 
und einen Hund und ein Kalb zerriſſen haben; 
ſerner iſt er in ein Bauerngehöft eingedrungen 
und hat mehrere Schafe aus dem Stalle geholt. 
Hoffentlich wird es unſern Jägern recht bald 
gelingen, den frechen Räuber zu tödten. 

Poſen, 7. Januar. (Keine Adreſſe an 
den Papſt.) Der „Dziennik Pozanski“ beſtreitet 
die Richtigkeit der Meldung, daß die Polen 
eine Adreſſe an den Papſt vorbereiteten, worin 
zen der Dank für die Ernennung eines 
polniſchen Prälaten zum Erzbiſchof ausge⸗ 
ſprochen werden ſolle, und fügt hinzu, daß, 
wenn dieſe Nachricht richtig wäre, auch dem 
Kaiſer dieſer Dank gebühre oder Keinem von 
Beiden. 

Breslau, 8. Januar. (Arbeiterentlaſſungen.) 
Innerhalb des Königlichen Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirks Breslau fanden abermals zahlreiche Ar⸗ 
beiterentlaſſungen von reer Güter⸗ 
bodenarbeitern und Hülfsſchreibern ſtatt. 


— — 
Lokales. ( 8 
Thorn, den 9. Januar. 


— [Enblid wieder Froſt] und da⸗ 
mit die Freude der Eisbahn. Ihr Mütter, die 


„Berl. Tgbl.“ von zuverläſſiger Seite ge⸗ 
ſchrieben: „Das Kgl. Konſiſtorium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg hatte den Pfarrer Witte 
veranlaßt, gewiſſe Wünſche der Kirchenälteſten 
in Bezug auf Protokolle und Zirkulare zu er⸗ 
füllen. Herr Fritz Dopp, früher bürgerpartei⸗ 
licher Stadtverordneter und jetzt der Vorderſte 
in der Beſchwerdebewegung gegen Pfarrer 
Witte, fand in dem Kirchenälteſten Lehrer 
Kolbe als ſeinem Freunde einen Vertreter 
ſeines Verlangens, daß Pfarrer Witte für eine 
Zeit von den Amtsgeſchäften ſich gänzlich zurück⸗ 
ziehen müſſe. Für dieſen Fall ſei er, Dopp, 
bereit, ſeinen Prozeß gegen Witte zurückzu⸗ 
ziehen. Dies war natürlich ein Grund mehr 
für Pfarrer Witte, das Dopp'ſche Verlangen 
zurückzuweiſen. Vom Ev. Oberkirchenrath war 
dem Kgl. Konſiſtorium nahe gelegt worden, den 
Pfarrer Witte durch Gerichtsärzte auf Geiſtes⸗ 
geſtörtheit unterſuchen zu laſſen. Das Kgl. 
Konſiſtorium war ſeinerſeits bereit, dem 
Pfarrer Witte Urlaub und Reiſegeld, etwa be⸗ 
hufs Aufenthalts in Ober Italien, zu geben. 
Pfarrer Witte lehnte Alles ab, weil er 
ſich im Beſitz ſeines guten Verſtandes, 
ſeines guten Rechtes und ſeines guten Gewiſſens 
weiß. Eben darum lehnte er auch ein Zurück⸗ 
ziehen der ſchwebenden Prozeſſe ab. Darauf 
wurde Pfarrer Witte ohne Weiteres vom Amte 
ſuspendirt. Uebrigens hat Pfarrer Witte Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung wider ſich beantragt, damit 
auch auf dieſem Wege Alles klar werde. 

— Bezüglich des Gebrauchs 
der Schußwaffe der Poſten und 
bezüglich des Schießunterrichts in den Kaſernen 
ſollen nach der „Augsburger Abendzeitung“ vom 
bairiſchen Kriegsminiſterium neue Inſtruktionen 
erlaſſen werden. Hoffentlich folgt Preußen 
bald nach! Die Mainzer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat beſchloſſen, ebenſo wie die 
Berliner beim Reichskanzler hinſichtlich dieſer 
Frage vorſtellig zu werden. 

— Aufſtand in Deutid - Oſt⸗ 
afrika? Eine in Rom eingetroffene Mel⸗ 
dung des italieniſchen Konſulates in Sanſibar 
berichtet über eine aufſtändiſche Bewegung in 
Deutſch⸗Oſtafrika, „die ſich auf wenige Küſten⸗ 
ſtämme beſchränke“. In Bagamoyo ſei es 
ruhig. — Beſtätigung von deutſcher Seite liegt 
zur Zeit noch nicht vor. 

— Die ſtreikenden Buchdrucker 
in Nürnberg kehrten bedingungslos zur 
Arbeit zurück. Die vereinigten Prinzipale ver: 
weigern indeß, wie der „Poſt“ gemeldet wird, 
ihre Annahme, bis der Streik in ganz Deutſch⸗ 
n beendet it. Nur einzelne wurden einge⸗ 
net. — tzerſtreik iſt nach einer 
Königsberger U ig des „Berl. Tgbl.“ in 
Ken zeberg i. Pr. beendet. Die Setzer der 
„Rasd. ar tg.“ haben bedingungs⸗ 
er aufgenommen. 
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des vorzüglichſten Wohlſeins und macht ſich 

über die Journale luſtig, die ihn alle augen⸗ 

blicklich für krank oder gar für ſterbend erklären. 
5 Frankreich. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer beſchloß 
am Donnerſtag die Dringlichkeit der Berathung 
des Antrags, den 22. September d. J. als 
hundertſten Jahrestag der Proklamirung der 
Republik zum Feiertage zu erklären. 

Rußland. 

Dem „Standard“ wird aus Petersburg 
geſchrieben, daß der Miniſter des Innern, 
Durnowo, entlaſſen werden dürfte. Er werde 
entweder durch den General Ignatieff oder den 
Großfürſten Sergius erſetzt werden. — Miniſter 
Durnowo wird für viele amtliche Mißgriffe 
gegenüber der Hungersnoth verantwortlich gemacht. 

Aus Wilna wird der „Poſt“ gemeldet: 
Auf Verfügung des Kriegsminiſters werden alle 
höheren Offiziere der polniſchen Nationalität 
im Militärbezirk Wilna nach Regimentern ver⸗ 
ſetzt, die in reinruſſiſchen, im Innern des 
Reiches befindlichen Gouvernements ſtationirt find. 

Rumänien. 

Der rumäniſche Miniſter Jonescu erklärte 
einem Wiener Reporter gegenüber, die aus⸗ 
wärtige Politik Rumäniens gravitire nach 
Weſten. Zu den erſten Freunden Rumäniens 
gehöre Oeſterreich; von dem Abſchluſſe einer 
öſterreichiſch⸗rumäniſchen Militär⸗Konvention, die 
hieſigen Blättern zufolge ſtattgefunden haben 
ſoll, ſei ihm jedoch nichts bekannt. Wie der 
Miniſter ferner mittheilte, ſoll der Zar 
der Vermählung des rumäniſchen Thronfolgers 
mit der Tochter des Herzogs von Edinburg ab⸗ 
geneigt ſein. 


zufolge wäre an kompetenter Stelle keinerlei 
diesbezügliche Meldung eingegangen. 
Amerika. 

Die angebliche Verzichtleiſtung der Gräfin 
d'Eu auf den braſilianiſchen Thron, 
von der die „Kreuzztg.“ berichtete, wird nach 
einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ von 
der Gräfin ſelbſt als falſch erklärt. 


Provinzielles. 


Graudenz, 7. Januar. (Ein merkwürdiger 
Fall) aus dem Leben der Bienen wurde dem 
„Geſ.“ zufolge auf einem nahen ländlichen 
Bienenſtand beobachtet. Im Juli zog ein Nach⸗ 
ſchwarm auf einen Pflaumenbaum. Da der 
Eigenthümer vom Schwarme keinen Nutzen mehr 
erwartete, ſo überließ er ihn ſich ſelbſt. Der 
Schwarm richtetete ſich aber trotz wechſelnder 
Witterung häuslich ein und verharrte bis in 
den September. Da er ſogar einen kleinen 
Vorrath an Waben angebaut hatte, wurde er 
mit aller Kunſt und Mühe von kundiger Imker⸗ 
hand eingehäuft und wird bei Fütterung mit 
Kandis 2c. wohl durch den Winter gebracht 
werden. 

+ Strasburg, 8. Januar. (Ver ⸗ 
ſchönerungsverein.) Seit 3 Jahren legt die 
Stadtverwaltung ein größeres Gewicht auf die 
Verſchönerung der Stadt als früher. Un⸗ 
ſtreitig hat die Bildung des Verſchönerunga⸗ 
vereins die Anregung hierzu gegeben. In An⸗ 
erkennung deſſen nimmt die Mitgliederzahl 
dieſes Vereins ſehr zu und die Wünſche der 
Menge dringen allſeitig wohlthätig wirkend 
ſchneller durch, denn je. Dem Verein direkt 
iſt eine ſchöne Promenade zum Bahnhof, von 
dort zum nahen Walde und eine nach dem 
romantiſch gelegenen Niskebrodnoſee zu ver⸗ 
danken. Hand in Hand geht die Polizei energiſch 
mit der Durchführung der Polizeivorſchriften 
vor. Die vorſtehenden Steintreppen zu den 
Häuſereingängen ſind zurückgezogen und in 
mehreren Straßen u Trottoir gelegt. Auch die 
Beleuchtung der Straßen 94 durch die letzte 
Verordnung, daß vor jedem Gaſthaus eine heu 
brennende Laterne angebracht ſein muß, ſehr 
gewonnen. Die jetzt in den Vordergrund ge: 
tretenen Wünſche ſind: Errichtung des dringend 
nothwendigen Schlachthauſes und Verſorgung 
der Stadt mit gutem Trinkwaſſer. 

C Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Jan. 
(Verunglückt. Wetter.) Der Käthner Ruks aus 
Gr. Ballowken war letztvergangenen Dienſtag 
zum Wochenmarkt nach Neumark gegangen, auf 
dem Rückwege muß er ſich verirrt haben, denn 
er iſt am nächſten Tage auf dem Borrecker 
Felde als Leiche aufgefunden worden. Vielleicht 
war er betrunken, was bei ihm häufig paſſirte, 
vielleicht iſt er auch nur infolge des an dem 
Tage geweſenen ſtarken Schneetreibens vom 
richtigen Wege abgekommen, iſt alsdann durch 


Bulgarien. 

Die Beilegung des franz öſiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Konflikts gilt einer 
Pariſer Heroldmeldung zufolge als unmittelbar 
bevorſtehend, und zwar auf folgender Grund⸗ 
lage: Bulgarien erkennt die ungeſchwächte 
Giltigkeit der Kapitulationen an und geſteht zu, 
daß bei der Ausweiſung Chadournes unvegel- 
mäßig verfahren worven If. Dagegen verzichtet 
Frankreich darauf, die Wiederzulaſſung Cha⸗ 
dournes in Bulgarien durchzuſetzen. 

Orient. 

Der Khedive von Egypten, deſſen 
ſchwere Erkrankung wir geſtern meldeten, iſt, 
wie Nachrichten aus Kairo melden, infolge des 
Zutritts einer Lungenentzündung geſtorben. 
Mehemed Tewfik hat nur ein Alter von noch 
nicht ganz 40 Jahren erreicht. Er war ein 
ſparſamer Haushalter im Staate wie in der 
Familie. Er hielt ſich niemals einen Harem 
und lebte mit ſeiner Gattin Emineh ſeit 17 
Jahren in glücklicher Ehe, welcher 2 Söhne 
und 2 Töchter entſproſſen ſind. 

Der neue Khedive von Egypten iſt der erſt 
17 Jahre alte Prinz Abbas ⸗Bey, 
der gegenwärtig in Wien ſtudirt. Derſelbe iſt 


unverzüglich nach Egypten abgereiſt. das viele Hin⸗ und Hergehen ermüdet, hat ſich] ihr als getreue Hüterinnen euer Töchterchen auf 
Ausland. Afrika. hingelegt und iſt erfroren. — Nach faſt acht-] die blanke Bahn begleitet, merket ſcharf auf! 
Italien. Zum Aufſtand in Marokko war an ber | tägigem Sturmwetter haben wir heute wieder | Die Eisbahn iſt ein viel gefährlicherer Boden 


Ein Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
meldet aus Rom: Ich ſprach ſoeben eine 
Perſönlichkeit, welche heute eine Audienz beim 
Papſt hatte. Der Paypſt erfreut ſich thatſächlich 
——— — «x22 9 . 


ſchwindſüchtig, — wenn die een bisken ringen 
ſollten, denn jeht ſo gleich de Puſte aus“. 


Und der Bühnenpraktikus hat recht, unſere 
Melpomene und unſere Thalia leiden beide an 
der Schwindſucht, ſie können nichts mehr ver⸗ 
tragen, — keinen Applaus, weil ſie zu nervös 
ſind, und keinen Erfolg, weil alles, was zieht, 
ihren Rheumatismus aufrührt. Es bedarf un⸗ 
geheuren Muthes, in dieſer Zeit überhaupt 
noch Dramen zu ſchreiben, oder ſie gar 
aufführen zu laſſen. Ehe es nur erſt zu einer 
Aufführung kommt, haben unſere Bühnendichter 
auch noch gar manches durchzufechten. Ein 
Theaterdirektor läßt ſich wohl in ſeiner Gut⸗ 
müthigkeit trotz der graſſirenden Ablehnungswuth 
dazu bewegen, hin und wieder ein neues Schau-, 
Trauer⸗, oder Luſtſpiel für feine Bühne anzu⸗ 
kaufen, aber der Dichter, der von dieſem Tage 
an ſchon in ſeinen Träumen durch goldene Lor⸗ 
beeren erfreut und durch ſchwarze Kritiken ge⸗ 
ängſtet wird, kann ſich über beides beruhigen, denn 

wiſchen Prob' und Pemieren⸗Rand 
chwebt des Polizeiverbots ſtrenge Hand. 

Eine Bühne zumal, das „Oſtend⸗Theater“, 
hat in dieſem Winter die Hand der Polizei 
mehrmals fühlen müſſen, denn ihr wurden nach 
einander verboten: 1) „Die Sitte“ von Rein⸗ 
fels, — 2) „Berliner Kellnerinnen“ von Hein⸗ 
rich Land, — 3) „Ein Idol“ von Hartwig. 
Die Direktion beſchäftigt ſich bereits mit den 
- Vorbereitungen zur feſtlichen Begehung eines 

Jubliäums des 25. Aufführungsverbotes der 
von ihr bei der Polizei eingereichten Stücke. 
Dieſes Jubiläum wird mit einem Feſtſpiel be⸗ 

innen, in welchem der Polizei, als der ver⸗ 

ändnißvollen Förderin deutſcher Dichtkunſt 
byzantiniſche Huldigungen dargebracht werden 
ſollen. Der Prolog dazu wird von einem 
Epigonen Schillers mit freier Benutzung 
des Gedichtes: „Die deutſche Muſe“ bereits 
ausgearbeitet und lautet in den erſten Strophen 
wie folgt: 


Pariſer Börſe vom Donnerſtag das Gerücht 
verbreitet, daß die Mannſchaft der engliſchen 
Kriegsſchiffe gelandet ſei. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte habe dagegen proteſtirt. Der „Liberté“ 
CPP 


für junge Herzen als der des Ballſaals. Auf 
beiden zwar tteibt Gott Amor ſein neckiſches 
Spiel, aber die Ueberwachung iſt leichter im 
Saale, als auf der weithin ſich dehnenden Eis⸗ 
fläche, die ſo recht auffordert zum Fluge in die 
Weite, fort aus der ſie beobachtenden Nähe der 
Mutter, Muhmen und Baſen. Wie ſchnell 
würden fie es im Ballſaal merken, wie würden 
ſie darüber ſpotten und kritteln, daß „er“ ſeinen 
Arm jo vertraulich um „ihre“ Taille legt. 
Wenn das Paar aber über die Eisfläche gleitet, 
Arm in Arm feſt an einander geſchmiegt, wenn 
es ſich weit hinweg in die Ferne wendet, dann 
iſt die Ueberwachung nicht mehr durchführbar. 
Auge und Füße können den Glücklichen nicht 
mehr erreichen, und die Gefahr, die von Amors 
Geſchoſſen droht, kann nicht mehr abgewendet 
werden. O, es iſt eine poeſievolle Epoche und 
auch heute noch wird, wie in der Väter Zeit, 
jo mancher beglückender Ausblick in die Zukunft 
gethan, Dank der innigen Verbindung, welche 
die jugendlichen Geiſter auf dem ſchimmernden 
Parkett des Eiſes ſchließen. 

— [Militär iſches.] Räh mel, Seh: 
Lieut. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pom.) 
Nr. 21 in das Inf.⸗Regt. Nr. 131; Dr. Wer⸗ 
nicke, Stab: und Batl.⸗Arzt vom 3. Batl. 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
zum 2. Batl. Pom. Füſl.⸗Regts. Nr. 34; 
Dr. Heidepriem, Stabs⸗ und Batl.⸗ 
Arzt vom 2. Batl. Füſl.⸗Regts. Graf Roon 
(Oſtpreuß.) Nr. 33, zum 3. Ball. Inft.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 verſetzt. 
Dr. Munzer, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Kür.⸗Regt. Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3 
verſetzt. 

125 [Militäriſches.] Der Säbel ſoll 
bei der deutſchen Kavallerie und reitenden Ar⸗ 
tillerie endgiltig abgeſchafft werden. An den 
Lanzen ſoll eine Vorrichtung getroffen werden, 
welche es ermöglicht, den Revolver an derſelben 
mittels einer Einbiegung der Lanze zu be⸗ 
eſtigen. 

1 [Beachtenswerth für Erſatz⸗ 
reſer viſten.] Sämmtliche Mannſchaften 
der Erſatzreſerve, die nicht geübt haben und 
deren Dienſtpflicht in der Erſatzreſerve vom 


ſchönes, mäßig kaltes Winterwetter, nur in den 
Wegen iſt es ſehr glatt und deshalb ſchlecht zu 
fahren. 

Danzig, 7. Januar. (Duftige Grüße oder 
Kabale und Liebe.) Am 15. November, als 
bei dem d'Andreda'ſchen Gaſtſpiel im hieſigen 
Stadttheater Roſſinis „Barbier von Sevilla“ 
aufgeführt wurde, in dem die Sängerin Frl. 
Julie Hofmann die weibliche Hauptrolle der 
Roſine ſang, wurde nach dem erſten Akt ein 
Bouquet, enthaltend Zwiebeln und Kartoffeln, 
auf die Bühne geworfen. Dieſer Vorfall bildete 
der „Poſ. Ztg.“ zufolge in der geſtrigen 
Schöffengerichtsſitzung den Gegenſtand einer 
Verhandlung. Die Sängerin Malwine Daniela 
wurde beſchuldigt, den Uhrmachergehilfen Otto 
Simon bezw. den Zimmerlehrling Schwock von 
hier zur Verübung dieſes groben Unfugs ange⸗ 
ſtiſtet zu haben; Simon wurde beſchuldigt, ſich 
dadurch der Anſtiftung zur Verübung groben 
Unfugs ſchuldig gemacht zu haben, daß er durch 
Schwock das Bouquet auf die Bühr werfen 
ließ. Die Angeklagte Daniela ſell Haß gegen 
die Kollegin zu der Malice beſtimmt haben. 
Durch die Beweisaufnahme konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die Angeklagte Daniela Si⸗ 
mon perſönlich zur That angeſtiftet habe, und 
ſie wurde deshalb freigeſprochen, dagegen ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof Simon wegen An⸗ 
ſtiftung zur Verübung groben Unfugs zu einer 
Geldſtrafe von 10 M. 

Danzig, 8. Januar (Im Schnee ſtecken 
geblieben.) Der letzte von Karthaus nach Prauſt 
fahrende Zug ſtieß vorgeſtern Abend bei 
Neſtempol zwiſchen den Stationen Altemühl 
und Lappin auf ſo hohe Schneewälle, daß durch 
dieſelben der Schornſtein der Maſchine überragt 
wurde. Der Zug gerieth bald feſt und die 
Paſſagiere mußten die Nacht in den Wagen zu⸗ 
bringen. Da Arbeiter in der Nähe nicht zu 
erhalten waren, mußten Leute aus Danzig nach 
Neſtempol gebracht werden, welche unter der 
perſönlichen Leitung des Herrn Bauinſpektor 
Multhaupt gegen Morgen eintrafen und ſofort 
mit den Aufräumungsarbeiten begannen. Die 
Arbeiten wurden ſehr erſchwert durch den ſtarken 
Sturm, welcher den Arbeitern fortwährend in 
die Augen wehte. Erſt gegen Abend gelang 


Die deutſche Polizei⸗Muſe. 


Kein Auguſtiſch Alter blühte, 
Keines Medicäers Güte 
Lächelte der deutſchen Kunſt. 
Die Begeiſtrung der Primaner 
Und das Geld der Börſianer, — 
Alles, alles war umſunſt. 


Von dem größten deutſchen Sohne, 
Von des großen Friedrichs Throne 
Ging ſie ſchutzlos, vogelfrei. 
Rühmend darfs der Deutſche ſagen: 
Was wir kühn zu dichten wagen, 
Das bewacht die Polizei. 
Darum ſteigt in höherm Bogen, 
Darum ſtrömt in vollern Wogen 
Deutſcher Barden Hochgeſang, 
Was — zumal in Deutſchland Norden — 
Unſre Muſe iſt geworden, 
Ward ſie durch des Schutzmanns Zwang. 
Ein Fremder wird vielleicht verwundert fragen, 
wieſo ſich unſere Polizei ſo angelegentlich mit 
der dramatiſchen Muſe befaßt und ob ſie denn 
gar nicht durch andere Aufgaben des Sicher⸗ 
heitsdienſtes abgelenkt wird? Das ſcheint eben 
nicht der Fall zu ſein. Bei der Vorliebe, deren 
ſich das Theater in unſeren Tagen überall, wo 
es gebildete Menſchen giebt erfreut, iſt es wohl 
erklärlich, daß auch die Polizei in ihren Bureaus 
ein dramatiſches Leſekränzchen eingerichtet hat 
und nun die ihr zur Prüfung vorgelegten 
Stücke mit vertheilten Rollen lieſt. Und wohl 
uns, daß ſie dabei nicht große Störungen er⸗ 
leidet! Wenn wirklich einmal das Gewehr eines 
Militärpoſtens losknallt, braucht ſich die Polizei 
nicht ſonderlich darüber zu erſchrecken, denn 
Dank unſeren ſchönen Rechtsverhältniſſen, gehört 
die Schildwache unter die Militärgerichtsbarkeit, 
und dort wird die Angelegenheit ſo gründlich 
und ſo heimlich unterſucht, daß der unvorher⸗ 
geſehene Knall auch nicht das mindeſte Echo zur 
Folge haben wird. Alſo ſtören wir die Polizei 
nicht in dem harmloſen Zeitvertreib des Leſe⸗ 
kränzchens. Aber ſie ſollte doch nicht alles für 
ſich behalten und auch dem großen Publikum 
geſtatten, die intereſſanten Dramen kennen zu 
lernen, die ſie ſo gern verbietet. 


1. Oktober 1886 ab zählt, d. h. alſo ſolche, 
die im Jahre 1886 der Erſatzreferve I. Klaſſe 
überwieſen worden ſind, haben die in ihrem 
Beſitz befindlichen Erſatzreſerve⸗Päſſe ſofort 
behufs Ueberführung zum Landſturm I. Auf⸗ 
gebots dem zuständigen Bezirks Feldwebel ein: 
zureichen. Es wird hierbei beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß, ſo lange der Ueber⸗ 
führungsvermerk in dem Erſatzreſerve⸗Paß 
fehlt, der Inhaber deſſelben noch der Erſatz⸗ 
reſerve angehört. 

Das Schiedsgericht der 
Alters» und In validitäts⸗ 
Verſicherung] für Kreis Thorn hat im 
Jahre 1891 in 6 Sitzungen 33 Berufungs⸗ 
ſachen erledigt. Davon wurde eine durch Zu⸗ 
rücknahme erledigt, 1 durch Verſäumung des 
Termins, 11 wurden abſchläglich beſchieden, bei 
7 wurde die Rente durch das Schiedsgericht 


eſtgeſetzt. 

rn Polniſche Schulagitation). 
Die hier erſcheinende „Gazeta Torunska“ macht 
ihren Landsleuten folgenden Vorſchlag: In 
Städten und größeren Dörfern Weſtpreußens 
ſollen die Polen Volksverſammlungen einberufen 
und Petitionen an den Kultusminiſter beſchließen, 
durch die der Miniſter gebeten werden ſoll, in den 
Volksſchulen der polniſchen weſtpreußiſchen Ge⸗ 
genden den polniſchen Privatunterricht, ähnlich 
wie in der Provinz Poſen, zuzulaſſen. — Der 
Appetit kommt den Herren mit dem Eſſen. 

— lKlaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der 1. Klaſſe 186. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 
12. Januar 1892, früh 8 Uhr ihren Anfang 
nehmen. 


— [sum Getreidemarkt in 
Thorn eam 7. d. Mts. Auf Lager befanden 
ſich 138 Tonnen Weizen, 486 Tonnen Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
zu liefern 90 Tonnen Weizen aus dem Inlande 
per ſofort zu Preiſe von 220 — 232 Mark, 
60 Tonnen Roggen aus dem Inlande per 
ſofort zum Preiſe von 232 Mark. Die Lage 
des Getreidegeſchäſts hat ſich nicht verändert, 
eine Beſſerung wird nach Inkrafttreten der 
Handelsverträge erwartet, da die Intereſſenten 
annehmen, daß die auf Tranſitlager befind⸗ 
lichen Mengen zu den in den Handelsverträgen 
feſtgeſetzten Zollſätzen dem Verkehr wieder frei⸗ 
gegeben werden. 

— [Im Handwerker⸗Vereinl hielt 
am Donnerſtag Herr Lehrer Erdtmann einen 
Vortrag über „Das Stottern und feine Heilung“, 
welcher mit vielem Beifall aufgenommen wurde. 
Ueber den Vortrag, welcher auch im hieſigen 
Leyrerverein gehalten worden iſt, haben wir 
bereits des Weiteren in unſerer Nummer 293 
vom 15. Dezember v. J. berichtet, ſodaß wir 
von einem nochmaligen Referat abſehen können. 
Im Fragekaſten fanden ſich zwei Fragen, die 
zur Beantwortung aber nicht geeignet waren, 
und es ſcheint, das ſich Unbefugte einen „Ulk“ 
mit derartigen Fragen zu machen beabſichtigten. 
Es werden Vorkehrungen getroffen werden, daß 
derartiger Unfug nicht wieder vorkommt. 

— [Copper nikus⸗ Verein.] 
Monatliche Sitzung Montag, den 11. Januar, 
Abends 8 Uhr im Saale von Voß, Bader⸗ 
ſtraße 19. Verhandlung über Drucklegung der 
Denkmäler der Marienkirche, Bewerbungen um 
das Stipendium, Feier des 19. Februar, Be⸗ 


Im Auftrage der Eigenthümer ftellt der 
Unterzeichnete hiermit das in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindliche kleine 


ſchlußfaſſung über Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes. Vortrag von Profeſſor Boethke über 
„Die deutſchen Frauen im Mittelalter.“ 

— [Eine Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung! zum Beſten der Jungfrauen; 
ſtiftung des Coppernikusvereins findet Mittwoch, 
den 13. Januar Abends 7 Uhr im Saale des 
Viktoria⸗Gartens ſtatt. Neben verſchiedenen 
lebenden Bildern kommen die hübſchen Luſtſpiele 
„Mama's Augen“ von Julius Roſen und 
„Kaudels Gardinenpredigten“ von G. v. Moſer 
zur Aufführung. Die Muſik wird von der Ka⸗ 
pelle der Einundſechziger ausgeführt. Im In⸗ 
tereſſe des guten Zweckes weiſen wir auch an 
dieſer Stelle auf dieſe Vorſtellung hin. 

— [Konzert Boldt] Sonntag, den 
10. Januar, Abends 8 Uhr wird der Opern⸗ 
ſänger Herr Boldt in der Aula des Gymnaſiums 
ein Konzert veranſtalten. Dem Herrn, welcher 
in unſerer Stadt ein alter Bekannter iſt, geht 
ein guter muſikaliſcher Ruf voraus. Uns vor⸗ 
liegende Berichte über Konzerte, welche er in 
Königsberg, Liegnitz, Stolp und anderen Städten 
veranftaltet hat, ſprechen ſich ſehr anerkennend 
aus, ſodaß wir nicht unterlaſſen wollen, auf 
das bevorſtehende Konzert aufmerkſam zu machen. 

—[Turn⸗ Verein.] In der geſtrigen 
Jahresverſammlung wurde der Vorſtand für 
dieſes Jahr gewählt und zwar Herr Profeſſor 
Boethke als Vorſitzender, Herr Referendar 
Boethke als Schriftwart, Herr Kaufmann 
Löwenſon als Kaſſenwart, Herr Kraut als I. und 
Herr Olkiewicz als II. Turnwart und Herr 
Merkel als Leiter der Jugendabtheilung. Der 
Rendant erſtattete den Bericht über den 
Kaſſenbeſtand, der ein durchaus guter iſt, in 
dem ſich die Mitgliederzahl vermehrt hat. Von 
dem Ueberſchuß ſollen 300 Mark zum Turn⸗ 
baufonds angelegt werden. Die Jugendab⸗ 
theilung iſt auf 40 Mitglieder geſtiegen und 
ſoll deshalb noch an einem zweiten Abend 
geturnt werden. Dazu ſoll mit dem Magiſtrat 
wegen Ueberlaſſung der Turnhalle verhandelt 
werden. Als Kaſſenreviſoren wurden die 
Herren Dr. Stein und Levinſohn gewählt. 

— [Die Geſellſchaft Laweriell) 
wird mit einer neuen Truppe morgen Sonntag 
und die folgenden Tage ihre Vorſtellungen im 
Viktoria⸗Saale wieder fortſetzen. Außerdem 
wird die Geſellſchaft am Montag um 
4 Uhr Nachmittags im Viktoria⸗ Saale eine 
Regiments ⸗Vorſtellung für die Einundſechziger, 
am Dienſtag für die Einundzwanziger, ſodann 
im Kaiſerſaal (Liedtke) Bromberger Vorſtadt 
Mittwoch für die Artillerie, Donnerſtag für 
die Pioniere und Freitag für die Ulanen ver⸗ 
anſtalten. 

— [Zur Vorſicht! mahnt ein Fall, der 
vor einigen Tagen in Königsberg paſſirte. 
Einem in einem Kolonialwaarengeſchäft thätigen 
jungen Manne zerbrach nämlich beim Aufziehen 
der Verkorkung einer Flaſche die letztere in der 
linken Hand, wodurch dem Bedauernswerthen 
ſämmtliche Adern der inneren Fläche zerſchnitten 
wurden. Der Verunglückte mußte eiligſt in die 
chirurgiſche Klinik befördert werden, denn der 
Blutverluſt war ein geradezu enormer. 
Gutsverkauf.] Das Gut 
Auguſtwalde hat der Rittergutsbeſitzer von 
Moszezynski für 151,000 Mark gekauft. 

— [Bon der Thorner Straßen⸗ 
bahn.] Eine dankenswerthe Neuerung hat die 


Ich werde 


Verwaltung der Straßenbahn dadurch getroffen, 
daß die beiden letzten nach der Bromberger 
Vorſtadt abgehenden Wagen, um 10 Uhr 
26 Min. und 11 Uhr 20 Min., im Artushof 
abgerufen werden. 

— [Der Fahrdampfer] iſt, nachdem 
die Fahrten des Eisganges halber bereits ſeit 
einigen Tagen eingeftellt, heute wegen zu ſtarken 
Eisganges in den Winterhafen gebracht worden. 

—[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden verurtheilt: Der Schuhmacher 
Anton Schramowski und deſſen Ehefrau Angelika 
von hier wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je 
10 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß; der 
Schäferknecht Wilhelm Hoffmann aus Pieu 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 
beiter Michael Rapaczynski und der Arbeiter 
Johann Stremlau, Beide aus Mocker und z. 
Z. in Haft wegen 1 ſchweren und 2 einfacher 
Diebſtähle und zwar Erſterer zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Ehrenverluſt auf gleiche Dauer, 
Letzterer zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 
Ehrenverluſt auf 2 Jahre, Beide auch zur 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 4 Sachen 
kamen zur Vertagung, darunter eine wegen 
Trunkenheit, des Angeklagten. Letzterer muß 
dieſelbe mit 24ſtündigem Arreſt büßen. 

— [Gefunden] wurden zwei Zehn⸗ 
pfennigmarken in dem Briefkaſten an der 
Leibitſcher Thor⸗Kaſerne. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt bei ſtarkem Eistreiben anhaltend. Waſſer⸗ 
ſtand 1,24 Mtr. 


Briefkaften der Redaktion. 


ö des Todes 1891. Gewiß iſt 
Theophil v. Hanſen gemeint, gegen Druckfehler 
iſt eben keine Zeitung gefeit. Es thut uns leid, daß 
Sie nicht Ihren vollen Namen genannt haben, ſonſt 
würden wir Sie bitten, vorkommenden Falls bei uns 
den Korrektor zu ſpielen, da Sie nicht zu wiſſen 
ſcheinen, was es heißt, Korrekturen zu leſen. Andern- 
falls würden Sie in Ihrer Poſtkarte den übrigens für 
Eingeweihte leicht erkennbaren Druckfehler nicht zu 
einem großen Verbrechen aufbauſchen. — Freilich 
müßten Sie dann auch mit Fremdwörtern orthogra⸗ 
phiſch richtig umzugehen lernen, denn es heißt nicht, 
wie fie ſchreiben „Cinquicento“, ſondern „Cinque ⸗ 
cento“. — Mäkeln kann Jeder, aber etwas beſſer 
machen iſt eine andere Frage. 


— SERSINEENIESESEREIEREENNENEEE REITER EEE. 
Subhaſtationen. 


Inowrazlaw. Rittergut Wilkoſtowo. Reinertrag 
1098,25 Thaler, Fläche 299,92,30 ha, Gebäude 
ſteuer⸗Nutzungswerth 891 M. Termin am 22. März, 
Vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle in Wilkoſtowo. 
Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei des Kgl. 
Amtsgerichts, Abtheilung I, einzuſehen. 
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Getreidebericht f 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Januar 1891. 

Wetter: Froſt. 
Weizen flau, 121/23 Pfd. hell 218/20 M. 124,7 
Pfd. hell 221/24 M., 128/30 Pfd. hell 225/26 M. 
Roggen flau, 113/15 Pfd. 221/724 M., 116/18 
Pfd. 225/29 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer 161—165 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


G. — Zug 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Januar. 
Fonds feit. 8 1.92. 


Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage . 199,10] 199 05 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,00 99,00 
Pr. 4% Conſolss 106,20 106,10 
Polniſche 1 ar 62,80] 62,60 
do. iquid. Pfandbriefe 60 40 60,20 
Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,000 fehlt 
Diskonto-Comm. Antheile 179,10] 178,10 
Oeſterr. Creditaktien 162,75] 161,50 
Oeſterr. Banknoten 172,70] 172 65 
Weizen: Jan. 215.50] 215.00 
April-Mai 214,25] 3.3.00 

Loco in New-York 1 

4‘ 0 4% 

Roggen: loch 934,00 234.00 
Jan. 236 00] 235,20 

April⸗Mai 222,70 222,20 

Mai⸗Juni 221,200 221,00 

Rüböl: Jan. 57,70] 58,00 
April-Mai 57,70] 58,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 68,90] 68,80 
do. mit 70 M. do. 49,50 49,30 

Jan.⸗Febr. 70er 49,60] 49 10 

April⸗Mai 70er 50,60] 50,20 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus⸗Desboeſche. 
Königsberg, 9 Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 67,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. Ver —,.— „ 47,75 „ 
Januar ; 


— . 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Eſſen, 9. Januar. Bei den 
heute wegen des Urtheils des Reichs⸗ 
gerichts wiederholten Verhandlungen 
des ſogenannten Bochumer Steuer⸗ 
Prozeſſes wurden die Redakteure Fus⸗ 
angel und Lunemann von zwei Be⸗ 
leidigungsfällen freigeſprochen; die 
Strafe wegen der übrigen Fälle wurde 
für age A von 5 Monaten auf 4 
Monate 20 Tage, für Lunemann von 
60 auf 55 Tage ermäßigt. 

Eſſen, 9 Januar. Im Ruhr⸗ 
gebiet fand in der Zeche „Wolfsbank“ 
bei Borbeck geſtern Abend eine Ver⸗ 
brennung in der Grube ſtatt. Sechs 
Bergleute ſind todt, ſieben theils ſchwer 
verletzt. 
Wien, 9. Januar. In der Klub⸗ 
ſitzung der vereinigten Linken erklärte 

iniſter Kuenburg, er bleibe Mitglied 
der Partei. Sein Eintritt in die 
Regierung drücke die freundſchaftliche 
Annäherung der 
gierung aus, er ſei ausſchließlich öſter⸗ 
reichiſcher Miniſter, nicht deutſcher 
Landsmannminiſter, werde aber die 
berechtigten Intereſſen des deutſchen 
Volksthums nach Kräften fördern. Er 
appellire an die einmüthige vertrauens⸗ 
volle Unterſtützung der geſammten 
Partei. 

Warſchau, 9. Januar, 2 Uhr 
1 . Mittags bei 
; r. voller Eisgang, geftern frü 
142 Mtr. gang, geſtern früh 
RETTET IRRE / / TER 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Partei an die Re⸗ 


EEE 
Dankſagung. 


(H 36 004 a) 


Der zum 8. angekündigte Cursus für 


Körperbildung u. Tanz 


beginnt Dienſtag, den 12. d. M. im Museum. 


Dampfboot „Grane“ 


zum freihändigen Verkauf. 

Bietungsofferten werden in dem zu dieſem 
Behufe zum 20. d. M., Vormittags 10 Uhr 
in der früheren Henschel'ſchen Reſtauration, 
Zihererei-Borftabt, Thorn IIl, anberaumten 

ermine entgegen genommen. 4 
Zahlungsbedingungen baar; ſonſtig. Näh. 
beim Unterzeichneten. Zuſchlag vorbehalten. 

J. Henschel, 

als Vorſtand der Eigenthümer. 


Circa 500 Haufen 


kiefern Reiſig nn“ 


habe ich in meinem Neuhofer Walde, 
3 Klm. von Gronowo, im Ganzen, zu Fa⸗ 
ſchinen geeignet, abzu geben. 


J. Littmanns Sohn, Briefen Bpr. 


Ueber 3 Millionen Mark 


betragen zuſammen die Gewinne der Anti- 
ſklaverei Lotterie, deren Haupt- u. Schluß: 
Rehung am 18—23. Jannar er. stattfindet. 

auptgew.: M. 600000, 300 000 2c. 


Alles baares Geld ohne Abzug! 


Original-Looſe: 4 52 40 
k. 42.— 21.— 4.50 
Antheile: ——¾ —¹⁶ Ale 


Mk. 2.— 3.50 

Große Gewinn Chancen bei kleinem 
Riſiko bieten die e Betheiligungsſcheine 
a Mk. 6.— an 10 verſchiedenen Nummern. 


Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altst-Markt. 


Scholle Sli, N — 
} verkauft billigit 


N Wagenbauer 
A. Gründer, scbenetoria«Garten. 


nicht auf den 


Hauptgewinne : 75000, 30000, 15000 M. 
iehung am 18. Februar. Looſe a 3,50 M, 
albe Antgeile a 2 M. empfiehlt 

das Lotterie⸗Comptoir von 


Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Apotheker Heißbauer's 


. chmerzſtillend er Zahnkitt 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollständig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An ⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. 
eis per Schachtel Mk. I, zu beziehen 

in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


— — — ͤ ʒ＋äf—V ͤ .. 


400 Etr. Gemenge 


beſtehend aus Peluſchken, Gerſte, Wicken u. 
Linſen, verkauft preiswürdig 


Ostrowitt b. Schönsee Wpr. 


Jil Mädchen können die feine Damen⸗ 
ſchneiderei gründlich erlernen bei A. Rasp, 
Modiſtin, Breiteſtr. 38 bei Herrn Ruckard, 


. Etage, von 3 hellen 
Küche und Zubehör von kinderloſen Leuten. 
Gefl. Anerbieten mit Preis unter W. O. 1 
in die Expedition dieſer 
von 2 und 3 Zim. m. 
EU geräum. Zub. für 70 
u. 80 Thaler, zu verm. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


TFT —— 
gut möblirtes Zimmer mit hellem Schlaf 


t Wittenberg, Wohnungen 


zimmer zu verm. 


Möbl Zimmer zu verm. Gerberftr. 13/15, II. 


Speicher und Comtoir 


vom 1. April ab zu vermiethen 


Stöhr, Brückenſtraße 6. 


2 Lehrlinge 


II. Scholz, Stlempnermeifter, 
Bromberger Vorſtadt. 


chreiber 


(Anfänger) kann ſich melden. 


ſucht 


Ein S 


Aufnahme als 


Elevin, 
zur Vervollkommnung ihrer Kenntniſſe in der 
Gefl. Off 
1674 an die Epedition des Geſelligen in 


feinen Küche. 


Graudenz zu richten. 


Frost. 


E. L. -L. 
Kö nerDombau-Lotterie,| Besucht falke ae Weben. 


Magen-, Gallen⸗ 


homöopathiſchen 


dorf. 


Zimmern, heller ausſpreche. 


eitung erbeten. 


Gerſtenſtr. 19, N. 


empfiehlt 


Neuſtadt. 


Preiſen zu haben bei 


ert. ſind unter F. 2. 
ann zu vermiethen 


praktiſchen 
Herrn Dr. med. Volbeding in Düſſel 
Dieſer hat ſie in kurzer Zeit geheilt, 
wofür ich meinen verbindlichſten Dank 


Baukloh, Kreis Hagen (Weſterbauer) i. Weſtph. 
gez. S. Müller, Wegewärter. 


C 
Friſch geſchoſſene 


Haſen = 


Heinrich Netz. 


aure Gurken, 
ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 


Moritz Kaliski, 


e eee eee 
Jalz-Speck, geräuchert. Baudı- 
Aronsohn, Aechtsanwalt. ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 


Ein thätiges gebildetes Mädchen ſucht 
von bald oder ſpäter in einem feinen Hotel|en gros und en detail zu üngemeſſenen 


Schinken- u. Salcmiwurſt 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. Anton Koczwara, Drog. 


Hochachtungsvoll 


Seit 11 Jahren litt meine Frau an C. Haupt, Tanz- und Balletmeiſter, 
und Leberleiden. 
Aerzte behandelten fie, aber Alles ohne Er⸗ 
folg. Schließlich wandte ſie ſich an den 


Drei] Schuhmacherſtr. Rupinski's Haus, II. Etage. 
Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt und bin zur Annahme neuer 
Schüler bereit. 
Clara Vanselow, 


Goncertfängerin und Geſanglehrerin. 


hee, 


ruſſ. gep : a3, 4, 4½ 5, 6 Mk., 
looje: Mk. 1¾ pr. ½ Kl. angef., 
empfiehlt 


Thee-Handlung - 
B. Hozakowski, 


orn. 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu SON besteht in täglichen Waschun- 
gen mi 


Walther’s aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer 2 

rei 


Arzt 


ühbelriechenden Schweiss etc. 
per Stück 50 Pf. bei 


3 Stuben und 
Riichennm 1./4. 


Kellerwohnung, 


Brückenſtraße Nr. 22, früher 16.1 vermiethet Louis Kalischer No. ©. 


199,50 199.45 


U 


== {nventur-Ausverkauf & 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


System. 


Feste Preise. Adolph Bluhm. Baar- 


ID ede eee 
W. BERG, 


Möbel-Magazin. 
Brückenstr. 30. THORN. Brückenstr. 30. 


im Schaufenster: 
Schlafzimmer, englischer Styl, 


Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten Malereien 


von Dannenberg, Lebrer an der Königl. Kunstschule in Berlin. 


Porzellan- u. Glassachen aus dem Geschäft des Herrn 
Ph. Elkan Nachf. (Inhaber B. Cohn) 


a m la, im, ) m m, lm, sm, ] 


Allgemeiner Denlscher Tersicherungs-Verei 
= Bali, Nllddll. = 


ilialdirection: Generaldirection: 
Anhaltstrasse 14, rn Uhlandstrasse 5. 


Abtheilung für Haftpflicht-Verſicherung. 
Jeder ohne Unterſchied 


haftet geſetztich fur den Schaden, welchen er ſelbſt, oder welchen Perſonen, für die 
er verantwortlich iſt, durch die Verletzung einer Perſon in Folge der Außeracht ⸗ 
laſſung der zur Verhütung von Unfällen nöthigen Vorſicht, verurſacht hat. 

In Folge dieſer Haftbarkeit ſind Einzelne ſchon zu Zahlungen von 10000, 
20000, — 40 000, ja zu 60000 Mk. verurtheilt worden. Man iſt im Allgemeinen 
haftbar als: 

Privatperson, Familienvorstand, Arbeitgeber, Hausbesitzer, 
Equipagen- und ſonſtiger Fuhrwerksbesitzer, als Schütze 
dritten fremden Perſonen gegenüber 

Als Dienstherr feinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirt ‘feinen Gäſten, als 
Apotheker und Kaufmann den Kunden gegenüber. Insbeſondere liegt den Arbeit- 
gebern nach den SS 5, 96 und 97 des Unfall⸗Verſ.⸗Geſetzes den Krankenkaſſen, 
Berufsgenoſſenſchaften und dritten fremden Perſonen gegenüber trotz der beruf3- 
genoſſenſchaftlichen Unfall⸗Verſicherung noch eine ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. 


Bekanntmachung. 


Der 75,3 C⸗Mtr. große Autheil des 
Herrn Unruh an dem Lagerhauſe der 
Handelskammer auf dem Hauptbahnhofe 
iſt in unſeren Beſitz übergegangen. 

Wir beabſichtigen dieſen Raum auf ein 
bezw. mehrere Jahre, vom 1. April d. J. 
ab zu verpachten und haben hierzu 
Termin auf 
Mittwoch, den 20. d. M., Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau, Brückenſtraße 17, zur 
ebenen Erde links, anberaumt, wozu wir 
Pachtliebhaber einladen. 

Dortſelbſt find auch die Verpachtungs⸗ 
bedingungen einzuſehen, event. ſind dieſelben 
unter Erſtattung der Abſchriftsgebühren zu 
beziehen. 

„Thorn, den 9. Januar 1892. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Lizitation. 


uneinziehbaren Außenſtände 


Die der 
Bank für landw. Intereſſen M _Weinschenck 
i. K. ſollen meiſtbietend verkauft werden. 

Termin dazu am Dienſtag, den 
12. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr in 

meinem Comptoir, Brückenſtraße 34. 

M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes. 


Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer'schen 
Konkursmasse gehörige 


Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
= Weinlager = 


muß bis zum 14. Januar er. geräumt 
ſein, und werden daher die Beſtände zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ausverkauft. 

Robert &oewe, 

Verwalter. 

1 Buchhalte ein 
pi von ſof. Stellung. Gefl. Offerten b. 
„d. Exp. d. Ztg. niederzulegen unt. A. R. Il. 


Mieter, Hunde-, Pferde-, 
und Jäger, Velocipedfahrer 


Standesami Thorn. Gegen alle Folgen dieſer Haftbarkeiten leiſtet der Allgemeine Deutſche 
1 9 — Aa er Q iherungd-VBerein in Stuttgart in weitgehendſter Weiſe gegen 
—B 8 äußerſt niedrige Prämie Verſicherung. 


cherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungsnehmers: 5 
begrenzter, äußerſt geringer Haftbarkeit, 


Die Ver 
a) auf Gegenteitigteit mit ſtreng 


a. als geboren: 


1. Johann, S. des Arbeiters Johann 5 nd. die Verſicherten; od 
ohl. 2. Johann, S. des Schloſſermeiſters bei Auszahlung des vollen Gewinns, Dividenden) an die erſicherten; oder 
i b) mit feſter Prämie unter Ausſchluß jeder Nachzahlungs⸗Verbindlichkeit. 
ubioig Sat, 5. mich oer 5 am ff oktober 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 


Schloſſermeiſters Ludwig Stoſik. 4. Paul, 
S. des Bauunternehmers FranzCiechanowski. 
5. Johanna, T. des Bauunternehmers Franz 
Ciechauowski. 6. Felix, S. des Maurers 
Franz Zielaskowski. 7. Grethe, T. des 
Arbeiters Emil Sonnenberg. 8. Leocadia, 
T. des Arbeiters Johann Lewandowski. 
9. Thaddaeus, S. des Buchhalters Boleslaus 
ielinski. 10. Wanda, T. des Tiſchlers 
dalbert Grzeszkowiak. 11. Ella. T. des 
Leitungsaufſehers Robert Lietz. 12. Adam, 
S. des. Arbeiters Marian Michlenski. 13. 
Antonie, unehel. T. 14. Martha, unehel. 
T. 15. Carl, unehel. S. 16. Martha, T. 
des Zimmergeſellen Julius Müller. 17. 
edwig, T. des Schuhmachers Friedrich 
tahnke. 18. Stanislawa, T. des Maſchinen · 
bauers Albert Urbanski. 19. Paul, S 
des Schiffsgehilfen Theodor Szatkowski. 
20. Carl, S. des Tiſchlermeiſters Stanislaus 
Wachowiak. 21. Marie, T. des Schmiede⸗ 
meiſters Johann Kuczynski. 
b. als geſtorben: 

1. Wittwe Henriette Biernagen, geb. 
Schmidt, 77 J. 2 M. 14 T. 2. Valerian, 
13 J. 28 T., S. des Organiſt Thomas 
Wisniewski. 3. Arbeiterfrau Mathilde Pirk, 
geb. Leichnitz, 50 J. 7. M. 2 T. 4. Johann, 
20 St. S. des Arbeiters Paul Pohl. 5. 

ladyslaus, 1 M. 24 T, S. des Maurers 
Joſeph Golembiewski. 6. Peter Paul, 5 M. 
28 T., S des Gärtners Michael Tomarzewski 
7. Zimmermann Guſtav Gierſch, 23 J. 11 
M. 21 T. 8. Grethe, 2 T., T. des Arb. 
Emil Sonnenberg. 9. Thaddaeus, 5 St., 
S. des Buchhalters Boleslaus Zielinski. 
10. Ludwig, 18 T, S. des Arbeiters Johann 


86,457 Verſicherungen. 
roſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der 


Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen 
errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirection und 
an die Subdirection Danzig: Felix Kawalki, Laugeumarkt 32 wenden. 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner’s 


kneipp- Nalz-Calfee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnen-Caffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 
_gesündeste Caffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 


a Reiner Malz-Caffee ist ein vor- 

I züglichesGetränk, besondersfür 

rauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende etc. 


Hauptsache richtige 


John. 11. Adam, ½ St., S. des Arbeiters a 
Marian Michenski. 12. Martha, 2 M., Zubereitung. 

unehel. T. 13. Marie, 13 T., unehel. T. i 18. en 
14 Arbeiterfrau Marie Glaubert, geb. Gorski, die Körner mahlen un mindestens 
52 J. 8 M. 12 T. 15. Todtgeb. T. des Schuh⸗ 6 5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit nebenstehender 
Schutzmarke, 


— MONEHRR. = 
1 Pfd.-Packet, 25 Pfg ½ Pfd-Pack., 


Verkaufs-Preis: Se g. Probe-Packet a ca. 100 gramm. 
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen. 


Kathreiner's Malz-balfee-Pabriken 


Berlin — MUENCHEN — Wien. 


machermſtr. Bernhard Trenkel. 16. Bahnhofs · 
reftauratıur Leo Conſtantin Nehring, 39 J 
3 M. 3 T. 17. ene orothea 
Spenſt, geb. Demſal, 89 n 
18. Arbeiterfrau Pauline Maſun, geb. 
Stefanski, ca. 70 J. 

e. zum ehekichen Aufgebot: 

1. Kanzleigehilfe Wilhelm Friedrich Otto 
Thur mit Wittwe Ida Louiſe Hermine 
Salow, geb. Hayer. 2. — — Anton 
Emil Georg Rohn Thorn mit Luiſe Henſel 
Königsberg. 3. Sergeant Eduard Julius 
Borkowsti⸗Thorn mit Anna Ottilie Hoff 
mann⸗Gremboczyn. 4. Fabritbeſitzer Leopold 


i ld. Thorn mit Luiſe Alten. Danzig. 
ne Franz Vincent Stanicki mit 33333 —i5ið5ði0ĩ——— — ͤ — 


beg chen An J. Mavierffinmen u. vepar.| Frische Heringe 


d. ehelich find verbunden: 
ee eemeihe empfiehlt ſich in Originalkiſten von ca. 120 Kilo, 
Th. Kleemann, Klaviermacher Prima gücklinge 


Thober, geb. Borowski. 2. Fleiſchermeiſter 
u. Stimmer. 


Timm. 3. Schiffsgehilfe Franz Lewandowski BET” Für gute Arbeit wird garantirt. 
und Anna Kannst. Schuhmacherſtr. 14, 1 Tr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Guſtav Adolf Haack und Fleiſchermeiſter⸗ 
wittwe Minna Emma Schwarzkopf, geb. 


Th. Frank, Stettin - Frauenthor. 


1 * uf 4 10 9 N — — * 


Sanitäts- Belt 


in 5 u. 10 Wall-Kiſten offerirt fehr billig | Sonntag 


Kolonne. 


Sountag, d. 10., Nachmittags 4 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 


Vietoria-Theater. 
Heute Sonntag, den 10. Januar 1892: 


Große Extra⸗Parade⸗ 
Gala⸗Vorſtellung. 


19 Perſonen. 19 Perſonen. 
Mr. Freny, Profeſſor . 

der künſtlich ſprechenden Menſchen, 
. Thierſtimmen. 

Mr. Lifflon, amerifanifcher Athlet 
u. Ringkämpfer. Kauonenkönig. 
Feuert eine Kanone im Gewicht von 10 Cent⸗ 
nern ab. 500 Franken erhält Jeder, der 
nur im Stande iſt, dieſelbe auf die Mündung 
zu ſtellen. Hebt ein Pferd oder Ochſen von 
2000 Pfund. 

Zum Riugkampf werden ſtarke Leute 
aufgefordert. 

Drahtſeil⸗ Künſtler Mr. Lifflon. 
Auftreten der franzöſiſchen Chauſonette 
u. Tänzerin Fri. Metta Tresché. 
Sisters Bellors, Engl. Sängerinnen 
und Tänzerinnen. 

Frl. Walter, Couplet- u. Liederſängerin. 
Muſik der Artillerie. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Grosse. _Kamiker- Vorstellung, 


Saal 50, Schüler 30 PI. Onliweie 15 Bf. 
Billets nur im Cigarrengeſchäft v. Duszynski 
und an der Kaſſe. 

Abends 7½ Uhr: Gala -Vorſtellung. 
Ende 10½ Uhr. 

Montag den 11., ſowie d. 12. 13.14.15. 
täglich 7½ Uhr: Vorſtellung. 

Es ladet ergebenſt ein 
Die Direktion: k. Labersweiler-Laweriell. 
P. Schulz. Geſchäftsführer. 


Kaiser-Saal, Wort 


Vorſt. 
6 6 Heute ka- Porſte 
roße Gala-Vorſtelkung. 
Nach der Vorſtellung wenns, 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Direktion Labersweiler-Laweriell. 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, d. 10. Januar 1892, 
Lehte große 


Galk⸗Aiſcichs⸗Vorſelung 


mit ganz neuem Programm 
unter Mitwirkung der geſammten Kapelle 
es Pomm. Inf ⸗Regts. Nr. 2 


Aufret l. Au Künstler-Knsenbies 


Billete find im Vorverkauf a 50 Pf. bei 
Herren Duszynski u. Henezynski und a 60 Pf. 
an der Kaſſe zu haben. 

Für bisher geſchenktes Wohlwollen beſtens 
dankend bittet um recht zahlreichen Beſuch 

x Hochachtend 5 
Die Gesellschaft. 


Gishahn rähmühlenteich. 


Heute Sonntag, den 10. d. Mis., 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


BE Ta 
E Grosses Concert. = 
Entree: Erwachſene a Perſon 25 Pf., 
Kinder bis 10 Jahre 15 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 
. Jamma. 


Morgen Sonntag, d. 10,, findet 


Generalversammlung 


des N gimmerergewerks N Nach. 
mittags 2 Uhr auf bt . 
att. 
Tagesordnung: 
1. Abrechnung der Kaſſe. 
2 Nendanten- und Vorſtands⸗Wahl. 
3. Schiedsmannswahl. J. E 


vers. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 


Sonnabend, den 16. Januar, 
Abends 8 Uhr. 


Im groſſen Saale des Artushof: 
Ball. 


Schüler u. Schülerinnen haben Keinen Zutritt 
Der Vorſtand. 


Heute Sonntag: 


Tirol zriiheßfanntuchen. 


Von heute ab jeden Sonntag 
frische Pfan 
bei J. Lucht, Innungsmeiſter, 

Klein Mocker. 
Heute 


friſche Pfannkuchen 


bei G. Seibicke. 


— — 


Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. S hirmer) in Thorn. 


nkuchen 


\ 

Concert 
Sonntag, den 10. Januar, 
Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums, 
von 


Herman Boldt, 
Opern- und Coneertſänger, 
unter gütiger Mitwirkung der Frau 


Margarethe Freitag 


und einer anderen hieſigen Dame. 


Programm: 
1. Arie a. d. Oratorium „Samson“ 
Händel, 2. „Trockne Blumen“ Schubert. 


(Herman Boldt.) 3. „Ich grolle nicht“ 
R. Schumann. (Frau Margarethe Freitag.) 


4. Arie a. d. Op. „Figaros Hochzeit“ 
Mozart. (Herman Boldt.) 5. „Die Haid' 
ist braun“ Rob. Franz. (Margarethe 


Freitag.) 6. „An der Weser“ Pressel. 


(Herman Boldt.) 7. „Prinz Eugen“ 
(Ballade) O. Loewe. (Herman Boldt.) 
8. „Ich liebe Dich“ Meyer Helmund. 
(Frau Margarethe Freitag.) 9. „Die Uhr“ 
(auf Wunsch) Loewe. (Herman Boldt.) 
10. Lockung“ A. Förster. (Frau Mar- 
garethe Freitag.) 11. „Horch auf du 
Pannenforst“ A. v. Weinzierl. 
Boldt.) 


Billets a 2 Mk, Schüler 50 Pf., in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtelung 


für die 
Jungfrauen-Stiftung 
des Koppernikus - Vereins. 
Mittwoch, den 13. Januar er., 
i Abends 7 Uhr 
im Saale des Victoriagartens. 


Lebende Bilder. 
Zwei Lustspiele. 


Muſik unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn * ne 
Eintrittskarfen mit Programm zu 2 Dir. 


* 


(Herman 


von Montag Nachmittags ab in der Buch⸗ 


handlung des Herrn Schwartz hier. 


Am Dienstag, d. 12. d. M., Abends6lthr: 


General- robe 
ausſchließlich für Schüler u. Schülerinnen. 
Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 
Eingange des Saales. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand der Stiftung. 
Marie Besch. Emma Feldt. Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann. Cl. v. Hagen. Helene 


Lindau, Gräfin Merveldt. Lina Panckow. 
Bertha Prowe, Helene Schwartz. Lonny 
Sponnagel. Jacobi. Schustehrus. Wards. 


Die ſämmtlichen geehrten Darfteller bei 
den beabſichtigten Vorſtellungen für die 
Jungfrauenſtiftung werden höflichſt gebeten, 
Sonntag, 10. d. M., Vorm. 11 Uhr 
im Saale des Victoriagartens zur General- 


probe zu erſcheinen. 
Der Vorstand. 


Artushof. 


Sonntag, den 10. Januar 1892: 
Concert Friedemann. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 50 Pf. 


— — — 


„VWaldhäuschen, 


heute Sonntag, den 10. Jan. 
und bis auf Weiteres jeden Sonntag in 
meiner heizbaren Gartenhalle ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


mit vorhergehendem Concert lade er- 
gebenſt ein. Pran AnnaGardiewska. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 20 Pf. 


Dorner Tanzkränzchen Club. 


Sonntag, d. 10. Januar 1892: 
Unterhaltungsabend. 


„ Einüben des Edelreigen. 
Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. 


Radfahrer - Verein „Vorwärts“. 
Montag Abend 9 Uhr: 


Wu” Saalfahren "BE 


im Schützenhanse. 
t gutfigende und geſchmackvolle 
Damen- u. Kindertoiletten 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 


N. Skibba, Brüdenftr. 22. 
Kirchliche Nachricht. 


Montag, den 11. Januar er, 

Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 


Rühle. 
Hierzu eine Beilage und ein 
# „Illuſtrirtes Unterhaltungs“ 


blatt 


t 


Beilage zu Nr. 8 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 10. Januar 1892. 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Fortſetzung.) 
„Sie ſpielen nicht, gnädige Frau?“ redet 
Aramonte die erbebende Lolla an. 

Sie macht eine verneinende Kopfbewegung. 

„So ſagen Sie mir wenigſtens, welche 
Nummer ich ſetzen ſoll? Sie antworten nicht? 
Alſo Null? La piece à zero!“ Und er wirft 
ein Geldſtück auf den Tiſch. 

Gleich darauf: „Zero.“ 

Lolla empfindet einen freudigen Schreck. Sie 
kann ſich nicht enthalten, einen kleinen Ueber⸗ 
raſchungsruf auszuſtoßen und den Gewinner 
mit frohem Ausdruck anzulächeln. 

Damit iſt das Eis gebrochen. Auf ſeine 
nächſte Frage — wieder das Spiel betreffend 
— giebt ſie Antwort und zwar in italieniſcher 
Sprache. 

Aber die Unterhaltung wird kaum durch fünf 
Minuten fortgeführt. Aus dem Nebenſalon 
kommen die Herzogin de la Rocque und Miß 
Grand, die ihren Ritter wieder in Beſchlag 
nehmen. 

Iſchitzki hat den ganzen Auftritt beobachtet; 
und was er dabei in Lollas Mienen geleſen, 
ſcheint ihm Spaß bereitet zu haben, denn er 
fährt fort, ſie zu fixiren und dabei ſpielt ein 
Lächeln um ſeinen Mund. 

Nach einiger Zeit kommt Tratter zurück. 
Sein Geſicht ſtrahlt. Er nähert ſich ſeiner 
Frau und zeigt ihr ein Häufchen Gold und 
Bankbilletts, die er in Händen hielt. 

„Schau her: das habe ich gewonnen. Komm, 
daß ich Dir erzähle.“ 

Er winkt auch den beiden Andern — 
Iſchitzki und Gitta — ihm zu folgen, denn er 
brennt vor Ungeduld, ſein glückliches Abenteuer 
mitzutheilen. Nachdem ſie alle einige Schritte 
von den Spieltiſchen entfernt: 

„Alſo denkt Euch,“ hebt er an, „ich gehe 
zum Kartentiſch und ſchaue eine Weile zu 
Warum das Spiel Trente et quarante heißt, 
kann ich aber nicht kapiren. .. Ah was — 
den? ich mir — Du riskirſt ein Stück auf 
Roth. Ich werfe meinen Louis hin — zugleich 
mit mir ſetzen auch noch andere Leute, ſo daß 
ich dann nicht mehr ſehe, welches von den auf 
Roth liegenden Stücken das meinige iſt. Nun, 
einerlei: — Roth verliert, alles Geld wird 
weggeſcharrt, folglich auch das Meine. Ver⸗ 
drießlich ſchaue ich noch weiter zu, immer im 
Zweifel, ob ich noch 'was riskiren ſoll oder 
nicht. Unterdeſſen bemerke ich, daß auf der 
Mitte des Tiſches ein Häufchen Gold liegt, 
welches bei jedem neuen Kartenauflegen ſich 


1 


10.) 


kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine * ſofort zu vermiethen. 
ermann Dann. 


Schillerſtr., 2. Etage, ift eine freundliche 


5 Zimmer, Küche, Waſſerl. u. ſ. Z. v. J. Apr. 


verdoppelt. Warum nimmt der Eigenthümer 
ſein Geld nicht fort, denke ich mir, das wird 
ſicher eingeſtrichen. Aber nein — obwohl bald 
ſchwarz, bald roth kommt — das Zeug in der 
Mitte wächſt fortwährend an, zu dem Golde 
kommen noch Banknoten. Ich verſteh das Ding 
nicht. Da frage ich der Kroupier, neben dem 
ich ſtehe, und der ein Deutſcher iſt: „Sagen 
Sie mir, warum wird denn das dort immer 


ausgezahlt, ob nun Schwarz oder Roth ge⸗ 


winnt?“ — „Das iſt die Kouleur,“ erklärt er 
mir. Da war ich gerade ſo geſcheidt wie zu⸗ 
vor. „Und Sie haben Glück,“ fährt der Mann 
fort, „jetzt iſt die Kouleur ſchon achtmal paſſirt. 
Wollen Sie's vielleicht zurückziehen?“ In dieſem 
Augenblick ſagt der Kartenleger, mit ſeinem 
Rechen den Goldhaufen berührend, „a qui la 
masse?“ Niemand meldet ſich und mein 
Deutſcher zeigt auf mich. Noch einer von den 
Kroupiers — der hinten auf dem erhöhten Sitz 
thront —“ 

„Der „chef,“ unterbricht belehrend Iſchitzki 
— „auch dürfen Sie nicht Croupier ſagen — 
das nehmen die Herren übel — employe muß 
man ſie nennen — Angeſtellter —“ 

„Kurz, der da hinten beſtätigt, was der 
Andere ſagte. „Ja, ja,“ ruft er, „ich habe es 
geſehen, wie der Herr geſetzt hat —“ 

„Alſo war das mein verloren geglaubter 
Louis, den ich ſo ungeſchickt oder vielmehr ſo 
geſchickt geworfen hatte, daß er ſtatt auf Roth, 
auf die geſegnete Kouleur gefallen war! Da 
habe ich mich aber nicht viel bitten laſſen, 
ſondern mein Geld in Empfang genommen 
— da bin ich. Schaut her, das iſt eigentlich 
ein kleines Vermögen.“ 

„Gratulire,“ jagt Iſchitzki. „Damit können 
Sie ſich eine Zeit lang prächtig unterhalten.“ 

Lolla empfindet eine große Freude über 
dieſen ihrem Gatten zu Theil gewordenen 
Glücksfall. Es iſt wie eine Entlaſtung ihres 
Gewiſſens. Ja, ſie hat vorhin mit einem 
fremden, jungen Mann kokettirt, ſie hat dadurch 
— zwar ein kleines, aber immerhin ein Unrecht 
an Tratter begangen; während derſelben Zeit 
aber hat ihn das Schickſal mit einem 
freudigen Erlebniß entſchädigt. Wäre ſie nicht 


neben Aramonte zurückgeblieben, ſondern mit. 


ihrem Mann, der ſie dazu aufgefordert, — zum 
anderen Tiſch gegangen, ſie hätte dort wahr⸗ 
ſcheinlich geſehen, wohin jenes Goldſtück ge⸗ 
fallen, und der Einſatz wäre nach dem erſten 
Gewinn zurückgezogen worden ... Wahrlich 
da find Gewiſſensſkrupel überflüſſig. Es iſt 
ein Tag der Freude ... auch fie darf wohl 
dem leichten, ſüßen, eigentlich unſchuldigen 
Rauſch ſich hingeben, in deſſen Gewalt ſie ſich 
fühlt — ein Rauſch, der zum wenigſten der 
Gluth des Schaumweins — der vielmehr dem 
Bewußtſein der gemachten Eroberung, der 


1 kl. 
Wohnung, 
vermiethen 


fr. Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 


line Wohnung, 2 Stub. u. Küche zu 
Brückenſtr. 29 bei Schmeichler. 


ganzen umgebenden, lebensfrohen Pracht — | wird. Dann — es iſt ſechs Uhr geworden 


und jetzt auch noch dieſem merkwürdigen Spiel⸗ 
glück entſtiegen; — ja: ein Tag der Freude. 
Wer, weiß, was dieſer Tag noch an Freuden 


bieten würde? Gewiß noch eine Begegnung] ſchaft Tratter vom Tiſch erhebt, kommt die 


mit dem intereſſanten jungen Mann — viel⸗ 

leicht die Rückfahrt im ſelben Wagen — — 
„Was wollen wir jetzt machen, Kinder?“ 

fragte Tratter. „Gehen wit lieber aus den 


Sälen hinaus — ſonſt beginne ich wieder zu | gehen zu laſſen. Und, ſich verneigend: 


ſpielen und mein Himmelsgeſchenk iſt gleich hin. 
Wollen wir uns vielleicht den Park oder 
Monaco anſchauen? Schlagen Sie etwas vor, 
Herr von Iſchitzki, Sie find ja unſer Ver⸗ 
gnügungsmeiſter.“ 

„Für Leute, die nach Monte Carlo kommen, 
konzentrirt ſich das Vergnügen eigentlich in 
dieſen Sälen,“ antwortete der Pole. „Etwas 
intenſiver unterhaltendes giebt es im ganzen 
Umkreis nicht als „Messieurs, faites le jeu“. 
Aber Ihr Wille geſchehe: gehen wir. Vorerſt 
in den Park — ſetzen wir uns ins Cafe — 
dort können wir berathen, was weiter zu 
unternehmen ſei.“ 

Während Tratters über die Stiege hinab⸗ 
ſteigen, kommt von der Eiſenbahnſeite eine 
ganze Völkerwanderung elegant gekleideter Leute 
auf das Kaſino zu. 


„Da iſt jetzt der „train pshütt“ aus Nizza | ſich Baron Tratter. Eigentlich iſt dies — ſeit 


eingelaufen,“ erklärte Iſchitzti. „Es gehört zu 
den beliebteſten Vergnügungen der Nizzaer 
Wintergäſte, um dieſe Stunde nach Monte 
Carlo zu fahren, ſich hier eine Zeit lang in 


den Spielſälen umherzutreiben und zum Diner unterdeſſen durch ſämmtliche Säle, bald an 


wieder heimkehren. — Ah — ſehen Sie dort 
die Blaſſe, Schlanke, — in dem grünen Plüſch⸗ 
kleide, das iſt eine ruſſiſche Fürſtin, die hier 
ſchon viele hunderttauſend Franks angebaut 
haben ſoll ... Und jene noch ſchlankere, mit 
den großen gelben Blumen an der Bruſt und 
dem zahlreichen Gefolge, das iſt niemand ge⸗ 
ringerer als die Sarah Bernhardt — ſie giebt 
jetzt in Nizza Vorſtellungen. Die ſollten Sie 
als Toska ſehen — es iſt großartig, — 
ſchauerlich.“ 

Lollas Blicke ſchweifen umher. Nicht ein⸗ 
mal die originell drapirte Geſtalt der berühmten 
Tragödin — denn was Sarah trägt, kann man 
nicht Toiletten nennen, ſondern Draperien — 
vermag ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Sie 
ſucht die Geſellſchaft de la Rocque zu entdecken, 
aber vergebens. 8 

Bei der im Caféhaus vorgenommenen Be⸗ 
rathung wird eine Spazierfahrt durch den Ort 
und die Beſichtigung des fürſtlichen Palaſtes 
beſchloſſen. 

Damit vergeht der Nachmittag. Hierauf 
zurück ins Kaſino; ein neuer Rundgang durch 
die Säle, wobei wieder kein Aramonte ſichtbar 


F u. Zub 6 iſt die I. Etage von 4 Zim. 
X u. Zubeh. (1 ſeit 1885 als Büreau benutzt) 
von Hrn. Pr⸗Lieut. v. Wienskowski bew., ver- | für 6 Pferde iſt zu verm. Baderſtr. 10 bei 


und Tratter erklärt, daß er einen Wolfshunger 
ſpüre — das Diner im Hotel de Paris. 
Eine Stunde nachher, als ſich die Geſell⸗ 


Geſellſchaft de la Rocque eben erſt in den 
Saal. Auf der Schwelle der Eingangsthüre 
kreuzen ſich Lolla und Aramonte. Dieſer tritt 
einen Schritt zurück, um die junge Frau vorbei⸗ 


„A rivederci, signora.“ 

Sie neigt grüßend den Kopf. 

„Das war ja wieder unſer Reiſegefährte, 
der Abruzzenmann“, bemerkte Tratter, nachdem 
man hinausgegangen. „Hat er Dir nicht etwas 
gejagt, Lola?” . 

„Ich habe nichts gehört.“ 

Diesmal ſind die Spielſäle ziemlich leer. 
Es iſt ſieben Uhr, die allgemeine Speiſeſtunde; 
da werden an jedem Tiſche ein paar Plätze frei. 

Dem kann Tratter nicht widerſtehen. Er 
ſetzt ſich zum „Trente er quarante“, um auf 
jene glückliche Stelle, wo ſein zufällig hinge⸗ 
rolltes Goldſtück ſich ſo rieſig vermehrt hat, 
wieder ein paar Louis auszuſäen. Dieſe wachſen 
aber nicht mehr in der Weiſe an, ſonder 
werden nach jedem zweiten oder drittenmale 
unbarmherzig weggeſcharrt. Dennoch unterhält 


er ſich auf die Reiſe begeben — die erſte Stunde, 
in der er wirkliche Anregung, wirkliches Ver⸗ 
gnügen genießt. 

Die beiden Schweſtern und Iſchitzki bummeln 


einem, bald an einem anderen Tiſche ſtehen 
bleibend. Lolla, ein wenig müde und an dem 
Spiel nur wenig Intereſſe nehmend, trennt ſich 
von ihren beiden Begleitern, die dies gar nicht 


bemerken, und ſetzt ſich auf ein Canapé in eine 


Niſche. Eine Stunde iſt ſchon vergangen — 
berechnet ſie — die Geſellſchaft Aramontes wird 
wohl bald erſcheinen ... Sie täuſcht ſich nicht: 
noch weitere fünf Minuten und Paolo tritt in 
den Saal. 

Seine Augen ſchweifen ſuchend umher. Aber 
in die Richtung, wo Lolla ſitzt, fällt ſein Blick 
nicht; da kehrt er wieder um. Die junge Frau 
ſteht auf und geht zu dem Roulette⸗Tiſch, bei 
welchem ihre Schweſter ſteht: 

„Komm, Gitta — gehen wir ein wenig in 
den Sälen ſpazieren — jetzt wird es ſehr leb⸗ 
haft hier. Schauen wir uns die Toiletten an.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


D 


if agb. Beihäfelotıl 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
iſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Kleine Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung iſt per 1. April 
1892 billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Lange, Schillerſtr. 17, 2 Trp. 
Ein Laden nebſt Wohnung, i. welchem 
ſeit 6 Jahren Fleiſcherei mit beſtem Erfolg 
betrieben, ſich jedoch in Folge ſeiner guten 
Lage zu jedem anderen Geſchäft eignet, ſof. 
oder 1. April zu vermiethen. 
R. Brischkowski, Tiſchlermeiſter, Kl. Mocker. 


Einen großen Hausflurladen 
vermiethet ſofort 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 

d 3 Zimmer, helle Küche und 

Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. M. Hoehle. 


5 Zimmer, Balkon nach der 

. Etage, Weichſel, und allem Zubeh, 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 

Louis Kalischer, 2. 


Große Wohnung, 
N. Elage, Breiteſtraſſe 21, vom 1. April zu 
vermiethen. Herrmann Loewenberg. 
Hein Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine herrſchaftliche Wohnung it in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Wohnung zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


Wohnung v. 5 Zim., Küche u. Zub. 


Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


or 


J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 
Eine Wohnung in der I. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


Eine große herrſchaftliche 


ohnung ma 
2 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Marzynski. 
7 Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
Ein kleine Wohnung vom 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
| Geschw. Bayer. 


ie von Herrn Kaufmann Hirsch, 
Breiteſtr. Nr. 85, U. Etage, inne 


gehabte Familienwohnung, 3Zim., 

Küche, Speiſekammer, Zubeh., Waſſer 

leitung, iſt vom 1. April 1892 ab zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 

2 Zim., Alkoven, Küche und Zub., parterre, 

zu verm. Gerechteſtr. 8. A. Luckow. 

3 Zimmer, Küche, Zubehör vom J. April zu 

vermiethen äckerſtr. 5. 


Wohnung, m 

3 Zimmer m. Zubeh. Gerechteſtr. 106 zu verm. 
Baderftr. 10 ſſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bewohn. 1. Etage (6 3 
u. Zub.) vom 1. April ab zu vermiethen. 

Louis Lewin. 
Neue Jak.⸗Vorſt. iſt eine freundl. Wohnung 
von 2—3 Zim. m. g. Zubehör z. 1. April 
zu vermiethen. W. Tornow, Lehrer. 
1 Mittelwohnung zu verm. Jacobsſtr. 9, 1. 
Freudl. Part. Wohn, 3 Zim., Kab., helle Küch. 
u. Zub., verſetz. v. 1.04.3. verm. Tuchmachſt. 4. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Die von Herrn Or. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


Breiteſtraße 441. 
herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom I. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung von ſofort 
1 kleine ag ep 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


An 0 Markt iſt eine Wohnung 
bon zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
D* von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. II. Kausch. 
Gerberſtr. 25 it die 1. Et, 4 Zim, 
wegen Todesfall, von ſogl. oder 1. April 
zu vermiethen. Näh. 3. erf. i. d. 2. Etage. 
4 Zimmer, Entree, heller 
Wohnung, iche für 144 Tl. zu 
verm. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
1 Wohn, 4 Zim., Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
1 Stube, Kabinet, Küche z. v. Culmerſtr. 11. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 


ſetzungshalb v. fof. z verm., die II. Etage von 


Louis Lewin. 


Hrn. Hauptm. Abelmann bew ift v. 1./4. 92 zu] Ein maſſſder Keller, zu jeder Werkitätte ſich 


verm. Ausk. erth. Griesert, Stadtbahnhof. 
W h von 3 Zimmern und 
0 nung Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
Breiteſtraße Nr. 32 
iſt eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
II Trp. nach vorn, ſowie Schillerſtraße der 
Speicher vom 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
Großes gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Coppernikusstr. 12, II. Etage. 
Mi Zimmer, für! auch 2 Hrn. pafſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
De Zimmer e eee, 20. 
Billiges Logie. Gerechteſtr. 16, 2 Tr. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Bruͤckenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
2fr. m. Z. Paulinerſtr. 2, 11 von ſof. zu verm. 
Im Z. n. b. 1 Etg. v. ſ. z. b. Kloſterſtr. 4. 
1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 
Ein kl. m. 3. m. K. b. z. v. Gerſtenſtr 13. 
Möbl. Zim. für 1—2 Herren, mit a. ohne 
Penſion event. auch für Realſchüler z. verm. 
Zu erfragen Breiteſtraße (Oletrich'ſches 
Hinterhaus, 1 Treppe, links. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtraße 14. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermielhen Breiteſtraße 8. 
Ein Pferdeſtall 
für 2 Pferde iſt zu vermiethen. Näheres 
bei Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, find vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


eignend, zu vermiethen Kloſterſtr. 4. 
Ein Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
Atelier für Photographie. 
A. Wachs, 


Bromberger Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 7. 

Liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 
in vorzüglichſter Aill. e ſchnell und 
1 8 


9 
Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


„Gars“ 


ueueſter Mode 

in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 

Geradehalter 
nach ſanitä ren 
Vorſchriften, 

Umſtands⸗ 
Corſets, 

geſtr. Corſets 

und 


75 Corſetſchoner 
empfehlen 

Lewin & Littauer. 
C ² 1 HET TERN 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Vogel - Nähmaschinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


4 


B Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Raifere. ß rr 
3 Ziehung unwiderruflich 14.—16. Januar 1892. 
\ a 

Grosse Geld-Lotterie 1250001 az 50.000 10.0001 . 
. Originallooſe Mark 3, 
Wiesbaden. Sifte und Porto 30 Pfg. beifügen. 
— i 5 General⸗Debit F. de Fallois, Lotteriebank, Wiesbaden. 
Ziehung im Königl. Regierungsgebände, Reichsbank Giro Conto. 

a 3311 Geldgewinne ohne Abzug.. 

Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 5 . 1 A 2 
Sui 5 Für das Quartal 1. Januar bis 31. März 1892 haben wir folgende Holz⸗ 
B gebracht daß der Umtauſch der Quittungs verkaufstermine anberaumt: N 


a rg 77 ittwoch, den 20. Januar, Vormittags 11 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken, 
U 


ndern in der Regel erſt dann zu erfolgen Montag, den 1. Februar, 1 9 „ 
ht, wenn die für die Einklebung der „ 8 " „ „ „ e e 
karken beſtimmten Felder der Quittungs⸗ „ „7. März " „„ „Mühlengaſthaus, Varbarken, 


8 333 5 „ „ „ lannke'ſchenOberkrugPenſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung Hölzer aus dem dies⸗ 
jährigen Einſchlag: 5 ö 
1. Schutzbezirk Barbarken: Jagen 42 (Schlag): ca. 500 Stück Kiefern ⸗ 
Bauholz mit 300 fm Kloben, Spaltknüppel, Reiſig I und Stubben, 
Jagen 28, 44, 45 Durchforſtungs⸗Stangenhaufen (Reiſig II. Cl.), 
2. Schutzbezirk Ollek: Jagen 58, 81, 82, 69, 61, 62, 75 und 77 Kiefern 
ca. 50 Stück ſchwaches Bauholz, Kloben, Knüppel, Stubben, Reiſig! 
und Reiſig lla (Stangenhaufen). Ferner am Felde von Chorab 
(Jagen 88): 70 rm Weidenſpaltknüppel, 160 rm Weiden-⸗Reiſig III 
(Strauchhaufen), { f 2 
3. Schutzbezirk Guttau: Jagen 70, 71 und 97 (Schläge) ca. 10 Eichenklötze 
und ca. 1000 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 600 fw, ſowie Kloben, 
Spaltknüppel, Reiſer 1 und Stubben, Jagen 90, 102 und 105 
Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen), 
4. Schutzbezirk Steinort: Jagen 111 und 130 (Schläge) Reiſig 1 (Putz⸗ 
2 reiſer und Stubben, 
Der Magiſtrat. 5 Ange 118, AB und 55 Reiſig a. Lale e 15 
um erſten Ausgebot des Kiefernbauholzes aus den ägen Guttau Jagen 
Bekanntmachung. —5 5 und en e 15 5 1 En auf Montag, den 
. Januar, Vormittags 11 Uhr in Peuſau anberaumt worden. 
Die Quartier 2 Billets Reflektanten auf Bauholz, welche größere Maſſen zu kaufen beabfichtigen, werden 
r gewährtes Natural. Quartier find behufs erſucht, die Nr. der gewünſchten Hölzer mindeſtens 3 Tage vor dem Termin an den 
szahlung der Entſchädigung vom 6. Jan. ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr einzufenden, damit vorher die erforderlichen Zu⸗ 
592 ab in unſerm Cinquartierungs-Amt | ſammenſtellungen gemacht werden können. 
ederzulegen. Thorn, den 23. Dezember 1891. 


Thorn, den 28. Dezember 1891. Der Magiſtrat 


Der Magiſtrat. 
teuban eines Wäſche⸗ Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 


Magazins in Thorn. ſchließlich 31. Dezember 1872 geboren, ferner Diejenigen früherer Sabtgänge, über deren 
Die Lieferung der Maurermateriatien | Dienſtverpflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 
ll öffentlich vergeben werden. a) vom Dienſt im Heere oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 
95,10 Tauſend Verblendziegelſteine b) zum Landſturm I. Aufgebots oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Erſatz⸗ 
b. 263,0 „ hartgebrannte Hinter Reſerve überwieſen, 
mauerungsſteine, e) für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben find, 

14, „ Klinker. und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
5. 113,0 ebm gelöſchter Kalk. werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


58,0 „ Mauerſand. 15. Januar bis zum 1. Februar 1892 


5 12 000 Kg. Portlandeement. ; 5 in di 
Die Angebote können ſich auf die ſämmt⸗ ee eden Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die 


T Militärpflihtiye welche ſich im Beſſg des Berechtigungsſcheines zum einjährig- 


rte ſämmtlich gefüllt find. — Der Zeit- 
nft, bis zu welchem der Umtauſch zur 
ermeidung der Ungültigkeit bewirkt ſein 
uß, iſt auf jeder Quittungskarte beſonders 
gegeben; bis zu dieſem Zeitpunkte kann 
e Karte zur Einklebung der Marken ver⸗ 
endet werden. 

Danzig, 12. November 1891. 

Der Vorſtand 
Invaliditäts⸗ und Altersverſorgungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen. 

Jaeckel. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
rch nochmals zur öffentlichen Kenntniß 
bracht. 
Thorn, den 5. Januar 1892. 


. 


— — 


August Grunwald, Gur ski 


gernhardLeiser Seiſerel 


Heiligege’ststrasse, 


zelnen der vorbezeichneten 5 Theilliefe- willi u a 
ngen, iebtere jeboc) ungelheüt, erfzeen. | Eüiltein das Anilitärplichtige Miter bed bel Gefay-Gommiffen hres Geftelungsorts 
a Termin: (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu beantragen und find alsdann 
dienstag, d. 19. Januar 1892, von der Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 

Vormittag 10 Uhr Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: ; 

Geſchäftszimmer Gerſtenſtraße 19. Be a) für militärpflichtige Dienftboten, Haus⸗ und Wirtſchafts⸗Beamte, Handlungs 
ngungen und Angebotsformulare find diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem 
endaſelbſt einzuſehen bezw. gegen Erſtat⸗ ähnlichem Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 5 
ng der Anfertigungskoſten zu erhalten. der Ort, an welchem ſte in der Lehre, im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 

Für die Uebernahme der Lieferungen b) für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
ten die Beſtimmungen für die Bewerbung der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten 
m Leiſtungen für Garniſonbauten vom angehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 7 
b. März 1888. Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 

Thorn, den 2. Januar 1892. nee der a en ir ; Wohnst hat (bet ſich 

j = i f er weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, me 
Der 8 Bauinſpektor in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
mann. — demjenigen Diez 5 die 3 eee ihren letzten Wohnſitz hatten. 
3 7 Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: 5 
eubau eines Wäſche⸗ 1) 920 7 5 a en Fasel Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
3 ö eſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, 
Magazins in Thorn. 2) von den 1871 oder früher geborenen Militärpflichtigen, der im erſten 

In öffentlicher Verdingung ſollen ver⸗ „ Militärpflichtjahr erhaltene Looſungsſchein. . - 
ben werden: Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
1. Die Erd- u. Maurerarbeiten 985 cbm auf See befindliche Seeleute u. |. w.), fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr · Brod; 
2. Die Zimm erarbeiten 148 „ foder Fabritherrn die Verpflichtung ſie innerhalb des oben genannten Zeitraums anzumelden. 
3. Die Lieferung der Steinwetzerarbeiten | _ Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaat⸗ 

51 Granit- und 8 Sandſteinwerkſtücke.] licher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
ermin: Mittwoch, 20. Januar, Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. Verſäumniß der Meldefriſt ent 
Vormittags 11 Uhr bindet nicht von der Meldepflicht. 5 
u Geſchäſtszimmer Gerſtenſtraße 19. Be Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung der⸗ 
ingungen und Angebotsformulare find | Felben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

bendaſelbſt einzuſehen bezw. gegen Erſtat Thorn, den 19. Dezember 1891. 
ng der Anfertigungskoſten zu erhalten. Der Magiſtrat. 

Für die 8 Arbeiten und 1 n Ib k 
ieferungen gelten die Beſtimmungen für 
ie Bewerbung um 1 für die 8 n ahnwer 2 
Barniſonbauten vom 20. März 1888. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. — Freudenstein & Co. 

Thorn, den 2. Januar 1892. a — Centrale: Berlin N. W. 

Der Garuiſon. Bauinſpektor. 7 Filialen:! = 
Wellmann. ‚Breslau, Hamburg, Dortmund, Köln, Leipzig, Posen, Wien, 
Unktion Wera i. Pr., Bahnhofstrasse 14. 
2 25 Verkauf und Vermiethung -®& 
Am Mittwoch, d. 13. Januar d. J., 1 Erl aus un ermie ung | 
1, sen Berm. 10 lie ab von completten Gleisanlagen für landwirthschaftliche und 
ollen in Gut Brzoza bei Thorn, folgende industrielle Zwecke. 
ur Konkursmaſſe der Johann Modrzejewski- Fuhrwerksbahnen, Waldbahnen, Anlagen 
chen Eheleute gehörige Gegenstände i für Ziegeleien, Brennereien, Locomotiven, 

Mobiliar, Betten, Hausge⸗ fämmtl. Erſatztheile. Alles ſofort lieferbar. 

räth, 2 Britſchken, 2 Schlitten, Coulanteſte Zahlungsbedingungen. 

ea. 50 Ctr. Lupinen, ein e = Fa Preisliſten ER ER 

Quantität Heu u. A. 8 " 

2 3 e DIE Hamburger Kaffee- 
orn, den 4. Januar 1892, D 
; brikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
M. Schirmer, et zu 60 18 und 80 Pfg. das Pfund, 
B 0 
Verwalter. kauft man die ſchönſten und Siligften in Poſtkollis von 9 Pfund an gellfrei 
a TV ˙— — ensen 
ſichere ‘Hypothel a. a e t e n ? Ferd.Rahmstorff, * 
* dan le — dit. 9298 —ů35—ł—„—. 00 
3. cedi ren. — 
Zu erfragen in der Grbeb. d. Ztg. 2 bei ummt- Artikel 
HIN 2 rund if Schmoll R 8 ] f r, = ſämmtl. 1 ern beit 
eee SOME | R. Bur, | A ee 
24½ Morgen groß, bin ich Willens, um'er / ? 85 r röning, NMaddebsurg-⸗ 
hünſtigen Bedingungen zu verkaufen. Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗ Ecke 22. Gichene Bohlen 
Stellung erhält jeder Stellen ⸗ & ch B U 
Gute ſuchende überallhin umſonſt. — 1 ee 8 
Fordere jeder die Liſte der offenen Stellen. billig zu verkaufen 
Adreſſe Stellen⸗Courier Berlin-Westend 3. Fr. Hinz, Gollub. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königl. Oberförfterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 13. Januar 1892, von Mittags 1 Uhr 
ab ſollen auf dem Bahnhof zu Schirpitz folgende Kiefernbrennhölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden und zwar: 

a) Jagen 251b: 320 rm Kloben in 3 Looſen zu je durchſchnittlich 
90 rm und einem Looſe zu 49 rm., 
12 rm Spaltknüppel, 
33 „ Rundknüppel, 
110. „ Stubben I. Kl. (in einem Looſe). 

Vorbezeichnetes Holz lagert unmittelbar an der Thorn⸗Bromberger 
Chauſſee und vom Bahnhof Schirpitz nur ca. 250 Meter entfernt. 

Außerdem gelangen diverſe Brennhölzer aus dem Totalitäts⸗Einſchlage 
der Schutzbezirke Lugau und Schirpitz zum Verkauf. 

Schirpitz, den 3. Januar 1892. 
| Der Oberförſter. 
Gensert. 


Culmbacher [ Conrad Kissling, Breslau 


| 2 
Königsberger Wickbolder, 
Culmsee’er | 8 i r j 2 in So mern und 
’ 
Grätzer | | beſte Qualitäten, 


Münchener Kindl empfiehlt 


R. Hildebrandt, Brückenſtr. 20. 


—— A8 
war bekanntlich bis jetzt go gut wie unheilbar. Die von Zeit zu Zeit 
wiederkehrenden äusserst schmerzhaften Anfälle begleiten den Kranken 
meist durch’s 5 Leben- Die Medizin vermochte bis jetzt nur mit 


einem der stärksten Pflanzengiſte gegen das Uebel einigermasse» etwas 
anszurichten. E 
2 Von wie grosser Bedeutung ist esdaher, dass es dem Apotheker 
L. Sell_in Kempten gelang, in unserer heimischen Kastanie eine 
Panacee gegen das gefürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes Verfahren ermöglichte 
ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches nunmehr in den 
2 0 0 | dosirt zur Anwendung gelangt. Ueberraschende 
0 Erfolge sind mit diesem neuen ganz unschädlichen 
n 1A rınpı en Heilmittel erzielt worden, so dass der Hersteller die 
Verpflichtung empfindet, dasselbe weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen. Denn erfahrungsgemäss sind 
gerade die oft schwer erkennbaren Anfänge der Gicht erfolgreich zu bekämpfen. Wer wird 
sich aber entschliessen, hierzu starkgiftige Mittel anzuwenden, welche seinen Organismus 
schwer schädigen können! Die 


R 1 4 hingegen wolle man unbedenklich bei den ersten 

Antiarthrin illen Anzeichen von Schwellung und Schmerzhaftigkeit 

p der Gelenke in Anwendung bringen; ein Wochen- 

. — langer Gebrauch beseitigt die Gicht ohne Nach- 

theile für den Körper gründlich und schnell. Regelmässiger Gebrauch durch einige Wochen im 
Jahr varhütet ihre Wiederkehr ein für allemal 


O, Detailpreis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich 
nur in Apotheken. 


Hier in der Raths⸗ und Mentz'ſchen Apotheke. 
Ba HB EG c m m m m m 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
Ban um m mm 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Die Modenwelt. ſchen⸗Breun⸗ uud Nuhholz, 


Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen uſw. wird 
hierdurch in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. ZumPreiſe 
von 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 

Nur echt mit Anker ! 


f ; 1 beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
3 1 he 175 Collette Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
und Randarbeiten. in Forſt Leszez bei Roſenberg, f 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


Jährlich 24 Preis ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
nummern viertel · Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 
mit 250 jährlich 3 4 4 £ 
sie 18 Holzkohlen, Kiefern Birken 
waer = 75 Mt. und Eichen-Brennholz, 


ſowie kieferne /“, ¼“ u. ¾“ Bretter 

und Schivarten, birkene Bohlen und 

N Speichen ꝛc. verkauft billig 
„Blum in Thorn. 


Lurus-Wagen 
und Schlitten 


hat eine große Auswahl 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 230 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Stgs.Matalog Nr. 38485). 


e el ee, W ERTL | ” k 
7 : agen- aprı 
Dr. Spranger'scher Legenden een 
(Einreibung). Unübertroffenes Mitte Ed Heymann 
Rheumatism ‚Sicht, Reißen, Jahn⸗ 2 x 
o Mocker bel Thorn. 


bermüdung, Schwäche, Abſpaunun br Reparaturen werden ſauber, 
erg eech 17 haben J Ichuell und billig ausgeführt. 
1 Ma 


ill. Pölſccrarbeilen 


ist dio preisgekrönte in 20. Auflage 7 2 
ab werden ſchnell ausgeführt bei 


erschienene Schrift des Med.- Rach 
ey} 1 H. Rochna, Böttchermeiſter, 
eslhle Ae, und j Cloakeimer ſtets vorräthig: 
e See, N a - 
ark in Briefmarken. GAC A0 SOLUB LE 
Eduard Bendt, Braunschweig > 5 
Lehrer. Telegr. Gute Penſton. Näh.] HAUT e 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 5715 ‘ 


Ta im Muſeum⸗Keller. 
Wehers Postschule Stettin. uch d rd 
Kıralr Lafer 


VORZÜGLICHE-DUALITÄT. 


Fe | Goldene Medaille 
i > TER Weit- Ausstellung 
Re ia Paris 1889. 

Br: SAT 2 nd * 

R „is DR es 
: ee! — Kohlen, — 


Thorn: Heinr. Netz, Heiligegeiststr.201/3, 
Gustav Oterski, n 7a, in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 
Joseph Wollenberg. 9 ge — 8 1 
82 erdü. reitz, ocker, „Conc . 
Graue Düten & I mehrere Millionen, zu 3°/4 bis 
zu haben a Ctr. 15 Mk., a Pfd. 16 Pf. bei eld, 5%, zu e led dreſſe 
. 2 : ; ofort für Jedermann nachweisbar. reſſe 

R. Kuszmink Nachflg. 1 PN 5 lagernd Berlin-Westend. 


— — — —ä d — — — on Ei m em 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


